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Getratſch und Raunen.
Herr Kriegsminiſter von Einem hat in ſeiner bedeut-

ſamen Rede in der Freitagſitzung des Reichstages erklärt,
er lehne es ab, auf Getratſch und Raunen etwas zu geben;
wenn ihm aber Tatſachen berichtet würden, ſo greife er ſo
fort und entſchieden ein. Das iſt ein durchaus würdiger
und korrekter Standpunkt, den gerade derjenige anerkennen
muß, dem daran gelegen iſt, vereinzelte in unſerer großen
Armee vorkommende Mißſtände zu beſeitigen. Nur wer aus
der Kenntnis vön Straftaten, deren ſich Angehörige des
Heeres ſchuldig gemacht haben, aufrühreriſches Kapital
ſchlagen oder gewerbsmäßig öffentlichen Skandal dadurch
hervorrufen will, der tritt mit ſeinem „Material“ vor das
Publikum, ohne vorher der Heeesverwaltung Gelegenheit
zum Einſchreiten gegeben zu haben. Der wahre Vaterlands-
und Soldatenfreund legt ſein Material dem Kriegs-
miniſter vor, und dort iſt es in den beſten Händen.

Wie jedoch am Freitag im Reichstage die Frage von
Mund zu Mund ging: Warum ſo ſpät dieſe be-
freienden Erklärungen von maßgebender
Stelle?, ſo wird auch draußen im Lande dieſe Frage
erhoben werden. Mit Recht. Gewiß war es Getratſch und
Raunen, das während der letzten Monate mit Schmutz und
Verleumdung die Welt erfüllte; aber dieſes Getratſch und
dieſes Raunen hatte ſich in Behauptungen verdichtet, die
mit ſolcher Deutlichkeit und mit einer ſo auſdringlichen
Miene Wiſſender vorgetragen wurden, daß ihnen ſogar an
Gerichtsſtelle Glauben geſchenkt wurde.

Warum alſo nicht früher authentiſche Erklärungen
über die Urſachen der Dienſtentlaſſung der drei Grafen?
Warum nicht früher ein Dementi der Kriegsphantaſien, die
Harden im Gerichtsſaale vortrug? Warum nicht früher
eine Erklärung, daß das „Getratſch“ des Fürſten Hohenlohe
von der Berufung des jetzigen Reichskanzlers in ſein
damaliges Amt als Staatsſekretär des Aeußern Wort für
Wort unrichtig ſei? Wir glauben nicht, daß für das Unter-
laſſen von rechtzeitiger Klarſtellung Rückſichten auf die
Staatsraiſon maßgebend ſein könnten. Was für Beun-
ruhigungen, was für beſchämende Erörterungen wären uns
aber durch ſofortige Widerlegung erſpart geblieben!

Dann würde jedenfalls auch die Staatsanwaltſchaft nicht
gezögert haben, ſofort die Strafverfolgung Hardens aufzu-
nehmen. Jetzt nach den Erklärungen vom Miniſtertiſche aus
aber erſcheint es befremdlich, daß die preußiſche Juſtizver-
waltung auf die Beſchwerde hin nicht dieſe Strafverfolgung
anordnete. Es hätte doch vorausgeſetzt werden müſſen, daß
der Herr Juſtizminiſter ſich an maßgebender Stelle über das
verleumderiſche „Getratſch und Raunen“ Aufklärung geholt
hätte. Eine ſolche würde ihm jedenfalls nicht verweigert
worden ſein.

Vielleicht darf man nun hoffen, daß derartige ſenſatio-
nelle und pikante Veröffentlichungen, wie ſie die Spezialität
gewiſſer Schriftſteller bilden, fortan auch in ihrem wahren
Werte beurteilt werden, und daß man auch erkennen wird,
was es mit der Berufung auf Bismarck von dieſer Seite auf
ſich hat. Aber es muß doch auch der Wunſch ausgeſprochen
werden, daß ſolchem „Getratſch“, ſofern es in der Oeffent-
lichkeit ernſt genommen zu werden verdient, ſofort von amt-
licher Seite entgegengetreten werden möchte, damit wir nicht
noch einmal ſo beſchämenden und unſere Nation vor dem
Auslande herabſetzenden Erörterungen ausgeſetzt werden
und monatelang ausgeſetzt bleiben wie in den letzten Zeiten.

Aus dem Reichstage.
Nachdem am Sonnabend der Vertrag mit den Nieder-

landen genehmigt war, wurde die Etatsdebatte fort-
geſetzt. Namens der Freiſinnigen Volkspartei erklärte ſich
der Abgeordnete Dr. Wiemer gegen die Vermehrung der
indirekten Steuern, aber für direkte Reichsſteuern. Hierauf
ergriff der Reichskanzler das Wort zu einer Dar-
legung ſeiner Blockpolitik. Er erkannte die
Schwierigkeiten an, die ſeitens der Blockpartei zu überwinden
ſein werden; aber ein Durcheinanderſchütteln konſervativer
und liberaler Anſchauungen ſolle ja nicht bewirkt werden.
Fürſt Bülow will an der bewährten Wirtſchaftspolitik feſt-
halten, aber auch ſein Verſprechen, der Linken entgegen-
kommen zu wollen, halten. Zunächſt gelte es, die Reichs-
finanzen in Ordnung zu bringen, und hierbei werden
hoffentlich die Blockparteien ſich zuſammenfinden. Der
Reichskanzler ſprach den Freiſinnigen energiſch ins Gewiſſen
und forderte von ihnen, ſich vom Doktrinarismus, zu be-
freien, ſonſt könnte ſie das Schickſal der öſterreichiſchen Libe-
ralen ereilen. Die Konſervativen aber ſollten bei Feſt-
haltung an ihren Grundſätzen moderner zu fühlen ſuchen.
Allgemeinen Beifall fanden die Erörterungen des Reichs-
kanzlers über unſer Strafrecht und Prozeßverfahren, deren
Reformbedürftigkeit er aus einer Reihe von Beiſpielen
auch aus dem Harden-Prozeſſe erläuterte. Unter großer
Erregtheit des Hauſes ſtellte ſodann der Staatsſekretär des
Marineamts v. Tirpitz einige Ausführungen des Abge-
ordneten Dr. Wiemer richtig, und hierauf ergriff, während
die Abgeordneten ins Foyer ſtrömten, der Führer der Wirt-
ſchaftlichen Vereinigung, Liebermann v. Sonnen-
berg, das Wort, um ſeine Zweifel an dem dauernden Be
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ſtande des Blocks auszudrücken und ſtarke Bedenken gegen
das Reichsvereinsgeſetz und das Börſengeſetz zu äußern.
Schließlich ereiferte ſich noch der Pole Skarzynski über
die angebliche Unſittlichkeit der Polenpolitik; dann wurde
um 31 Uhr die Fortſetzung der Debatte auf Montag um
1 Uhr vertagt.
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Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Vor ſchwach beſetzten Bänken beendete das Abgeord-

netenhaus am Sonnabend die erſte Beratung der Polen-
vorlage. Jn der Debatte wendete ſich der Abgeordnete
Wolff-Liſſa von der Freiſinnigen Vereinigung ſcharf
gegen die Vorlage, die ein Ausnahmegeſetz ſchlimmſter
Sorte ſei. Der Nationalliberale Luſensky bezeichnete
die Enteignung als nicht verfaſſungswidrig, aber als eine
ſcharfe Maßnahme, die man doch nur im äußerſten Notfalle
anwenden dürfe. Der Pole Dr. v. Dziembowski-
Pomian bezeichnete die Begründung der Vorlage als eine
politiſche Tendenzſchrift und die Enteignung als eine revo-
lutionäre Verordnung, die ein Gefühl des Haſſes gegen
alles verrate, was einen polniſchen Namen trägt. Finanz-
miniſter Freiherr v. Rheinbaben erklärte, die Ent-
eignung ſei der einzige Ausweg, den die Regierung noch ge-
habt habe, es ſei ihm unverſtändlich, wie man von ihr eine
allgemeine kommuniſtiſche Expropriation befürchten könne.
Von den Polen verlange man nur ein rückhaltloſes Bekennt-
nis zum preußiſchen Gedanken, aber nicht bloß in Worten,
ſondern auch in Taten. Abg. v. Dewitz- Oldenburg
(freikonſervativ) wünſchte vor allen Dingen ein Eingehen
auf die Arbeiterfrage. Der Rückzug der Arbeiter von Weſten
nach dem Oſten müſſe durch Gewährung von Prämien ge-
ſtärkt werden. Abgeordneter Müller-Koblenz (Zentrum)
bezeichnete die Enteignung als einen Bruch der Verfaſſung,
welchem Vorwurf der Juſtiz miniſter energiſch ent-
gegentrat. Da ein Antrag auf. Schluß der Beſprechung
vorlag, wurde die Sitzung geſchloſſen. Dié Vorlage geht in
die 28gliedrige Kommiſſion, die ihre Arbeit ſofort beginnen
wird. Die nächſte Sitzung iſt Donnerstag, den 5. De
zember, vormittags 11 Uhr. Auf der Tagesordnung ſtehen
das Quellenſchutzgeſetz und kleinere Vorlagen

Pfarrervereine und Generalſynode.
Am 27. und 28. November traten in Berlin der Wirt-

ſchaftliche Ausſchuß und die Vorſitzenden der in der Ver-
einigung preußiſcher Pfarrervereine zuſammengeſchloſſenen
Vereine zuſammen, um Stellung zu den Vorlagen des
Kirchenregiments für die außerordentliche Generalſynode zu
nehmen. Dieſe bemeſſen das Gehalt auf 2400 bis 6000
Mark, in acht dreijährigen Stufen (zweimal 400 Mk., vier-
mal 500 Mk., zweimal 400 Mk.), alſo mit 24 Dienſtjahren
zu erreichen.

Die Penſion ſoll bei den Stellen unter dem Gehalts-
geſetz nach 40 Dienſtjahren auf 5100 Mk., bei den Pfründen
bis auf 6000 Mk. ſteigen. Die Penſionsbeiträge und
Pfründenabgaben fallen fort. Für die Stellen über 6000
Mark iſt eine jährliche gleichbleibende Stellenabgabe als
Erſatz für die Penſionsbeiträge und Pfründenabgabe ein-
geſetzt. Die Satzungen betreffend Gehalt, Penſion und
Relikten- Verſorgung erſtrecken ſich auf alle preußiſchen
Landeskirchen. Der Staat bewilligt jährlich 10 Millionen,
die Kirche bringt mit 314 v. H. landeskirchlicher Steuer
faſt 4 Millionen auf. Es werden alſo faſt 14 Millionen
aufgewandt, während die letzte Gehaltsaufbeſſerung etwas
über 3 Millionen gekoſtet hat. Die Verſammelten waren
nach gründlicher Erforſchung und Prüfung der Verhältniſſe
einſtimmig der Anſicht, daß zur Erfüllung der weiter-
gehenden Wünſche der Pfarrervereine weder größere
Staatsmittel noch höhere Kirchenſteuern zu erreichen ſeien.
Es wären dazu noch faſt 2 Millionen erforderlich. Die im
Rahmen der Geſetzesvorlagen oder im Anſchluß an ſie für
erfüllbar erachteten weiteren Wünſche namentlich betreffs
Bereitſtellung von Mitteln für die Penſionierten, für zu
penſionierende Hilfsprediger und deren Relikten, Erhöhung
der Witwenpenſion) ſollen den Mitgliedern der Pfarrer-
vereine, die Mitglieder der Generalſynode ſind, mit der
Bitte um ihre Vertretung mitgeteilt werden. Die Ver-
ſammlung beſchloß einſtimmig, den engeren Vorſtand,
Paſtor D. Flos-Vorland, Paſtor Paſche-Dieskau, Pfarrer
Liz. Dr. Schäfer-Remſcheid, zu dem Herrn Präſidenten des
Evangeliſchen Oberkirchenrats D. Voigts, dem Herrn
Kultusminiſter Dr. Holle und dem Herrn Finanzminiſter
von Rheinbaben zu entſenden, um ihnen im Namen der
verſammelten Vorſitzenden der preußiſchen Pfarrervereine
den Dank für die in der Vorlage ausgeſprochene Bereit-
ſtellung der ſtaatlichen und kirchlichen Mittel für die
Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage der Geiſtlichen zu über-
mitteln. Die genannte Deputation führte den Auftrag
ſofort aus.

Der Entwurf eines Polizeikoſtengeſetzes,
der, wie mitgeteilt, dem Abgeordnetenhauſe zu-

gegangen iſt, beſtimmt u. a.
Jn denjenigen Gemeinden, in welchen die örtliche Polizei

verwaltung ganz oder teilweiſe von einer Königlichen Behörde ge-
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führt wird, beſtreitet der Staat alle durch dieſe Verwaltung un
mittelbar entſtehenden Koſten und erhebt alle mit dieſer Ver
waltung verbundenen oder aus deren Anlaß zur Hebung ge-
langenden Einnahmen Die Gemeinden tragen zu den Koſten
zwei Fün ftel bei und nehmen an den Einnahmen zu zwei
Fünfteln teil. Als unmittelbare Koſten der örtlichen Polizei
verwaltung gelten nur ſolche Ausgaben, für welche im Voran
ſchlage des Staatshaushaltsetats ein Titel vorgeſehen und als der
Anteilsberechnung unterliegend bezeichnet iſt. Von dem hiernach
ſich ergebenden Ausgabeſoll der Königlichen Polizeiverwaltung
zu Berlin werden jedoch ebenſo wie von den Einnahmen dieſer
Polizeiverwaltung vier vom Hundert als nicht auf der örtlichen
Polizeiverwaltung beruhend abgeſetzt. Den der Anteils
berechnung unterliegenden Ausgaben treten hinzu: 1. Zur Be-
ſtreitung der Penſionen und Witwengelder der Polizeibeamten ein
Pauſchbetrag von 17 vom Hundert der Geſamtſumme der im
Staatshaushaltsetat für dieſe Beamten ausgebrachten Gehälter
und Wohnungsgeldzuſchüſſe; 2. als Jahresnutzungswert der der
Königlichen Ortspolizeiverwaltung dienenden Gebäude und Jn-
ventarienſtücke 358 vom Hundert ihres Wertes. Die Koſtenanteile
der Gemeinden tverden alljährlich durch den Regierungspräſi
denten, für Berlin und Vororte durch den Oberpräſidenten fceſt-
geſetzt. Eine Beſchwerde gegen die Feſtſetzung iſt zuläſſig. Die
Beſtimmungen des neuen Entwurfs finden keine Anwendung
auf diejenigen Gemeinden der Provinz Hannover, in denen die
Ortspolizeiverwaltung durch die Landräte geführt wird, auf die
jenigen Gemeinden der Provinz Poſen, welche hinſichtlich der
örtlichen Polizeiverwaltung den Diſtriktskommiſſaren unterſtehen,
auf diejenigen Gemeinden in der Umgebung von Potsdam, in
denen einzelne Zweige der Ortspolizeiverwaltung Staatsbeamten
übertragen ſind. Das Geſetz tritt am 1. April 1908 in Kraft.

Oſtmarkenverein und Polenvorlage.
Der deutſche Oſtmarkenverein hielt am geſtrigen

1. Dezember in Poſen in Sachen der neuen Polenvorlage
eine Verſammlung ab, in welcher einſtimmig folgende Reſo-
lution angenommen wurde:

„Die heute in Poſen verſammelten Deutſchen der Oſt-
mark ſprechen dem Herrn Reichskanzler und der preußiſchen
Staatsregierung lebhaften Dank und volle Aner
kennung aus für Einbringung der Geſetzesvorlagen zum
Schutze des Deutſchtums; ſie hegen das feſte Vertrauen zur
nationalen Geſinnung der Volksvertreter des Reiches und
Preußens, daß ſie die Regierung in ihrem Kampfe für Er
haltung und Förderung des Deutſchtums in der Oſtmark
energiſch unterſtützen werden. Sie weiſen den unerhörten
Verſuch, vom Auslande aus unſere Geſetzgebung zu beein-
fluſſen, mit Entrüſtung zurück.“

Polen und Freiſinnige.
Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man der „Jnf.“:

„Heiß tobt in der Prinz Albrechtſtraße gegenwärtig der Kampf
um die neue Polenvorlage oder präziſe das Enteignungsrecht.
Das vorläufige Schickſal der Vorlage iſt ſicher, daß ſie an eine
Kommiſſion verwieſen wird. Es iſt nun eine ſolche in Stärke
ron 14 und von anderer Seite von 21 Mitgliedern beantragt
worden. Jn beiden würden die Polen entſprechend der Stärke
oder vielmehr Schwäche ihrer Fraktionsziffer, einen Sitz nicht
erhalten. Man kann nun nicht gerade behaupten, daß ſie an dieſer
Vorlage weiter kein Jntereſfe hätten. Da nun ein ſolches doch
immerhin vorhanden, ſo verfielen unſere wackeren Polen in ihrer
Bedrängnis, wie die „Jnf.“ hört, auf den Gedanken, im Wege
eines Handelsgeſchäftes doch noch zu verſuchen, einen Sitz zu er
langen, falls wirklich eine Kommiſſion von nur 14 oder 21 Mit
gliedern beſchloſſen werden ſollte. Sie begaben ſich deshalb zu
den ihnen bezüglich der Gegnerſchaft gegen dieſe Vorlage recht
naheſtehenden freiſinnigen Parteien. Dieſe entſenden
nämlich zwei Mitglieder in jene Kommiſſion. Die Herren Polen
ſchlugen ihnen daher vor, ihnen einen von dieſen beiden Sitzen
abzutreten, ſie würden den Freiſinnigen dafür ihren (der Polen)
Sitz in der Budgetkommiſſion tauſchweiſe über
laſſen. Die Freiſinnigen ſollen dieſem Handel auch geneigt ſein.
Zunächſt jedoch wollen die Polen verſuchen, eine Kommiſſion von
28 Mitgliedern durchzuſetzen, weil ſie in einer ſolchen ohne
weiteres vertreten wären. Mißlingt dieſer Verſuch aber, ſo dürfte
dieſer „feine“ polniſch-freiſinnige Handel wohl perfekt werden.“

Die preußiſche Polenpolitik und die galiziſchen
Polen.

Am Sonnabend, 30. November, fanden in Lemberg
große anti preußiſche Kundgebungen ſtatt. Als
die Demonſtranten vor das Hotel „Georg“ zogen, in dem der
deutſche Konſul wohnt, wurden ſie von der Polizei zerſtreut.
Am Sonntag wurden zwei von zehntauſend Teilnehmern be-
ſuchte Proteſtverſammlungen aller polniſchen Parteien ab
gehalten. Nach überaus heftigen Reden gegen Preußen
wurde eine Reſolution angenommen, die die polniſchen Ab-
geordneten auffordert, alle Schritte zur Verhinderung der
Enteignungsvorlage einzuleiten, widrigenfalls gegen das
Budget im Abgeordnetenhauſe und gegen das gemeinſame
Budget in den Delegationen zu ſtimmen. Nach der Ver-
ſammlung formierte ſich ein Zug, der unter Schmähreden
gegen Bülow und Aehrenthal die Straßen durchzog.
Das Hotel „Georg“ war polizeilich abgeſperrt worden. Die
Menge, die ſchließlich zurückgedrängt wurde, verbrannte eine
auf eine Stange geſteckte Karikatur des Kaiſers Wilhelm.
Endlich gelang es den Demonſtranten doch noch, vor das
Hotel „Georg“ zu kommen, wo ſie die Fenſterſcheiben ein-
ſchlugen. Als die Situation kritiſch wurde, erklärte der
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Hotelier, er habe dem deutſchen Konſul bereits gekündigt.
Die Menge ging hierauf auseinander.

Zu der geplanten Einführung fahrbarer Feldküchen
Zu der geplanten Einführung fahrbarer Feldküchen

exfahren die „B. N. N.“ von unterrichteter militäriſcher
Seite folgendes:

Bei den durch die Maſſenheere der künftigen Kriege be
dingten außerordentlichen Marſchleiſtungen der Truppen hat es ſich
als eine Nor wendigkeit herausgeſtellt, den Truppen durch
die Abnahme der Zubereitung ihrer Mahlzeiten eine Er
leichterung zu ſchaffen, ſo daß ſie auf größeren Märſchen im
Rendezvous ſofort ihre Mahlzeiten einnehmen können. Ganz be
ſonders aber ſollen diejenigen Truppenteile, welche nach den
Märſchen unmittelbar zum Sicherungs und Aufklärungsdienſt
übergehen alſo die Vorpoſten der Infanterie und die Kavallerie-
Abteilungen aus den Feldküchen verpflegt werden. Jm ruſſiſch
japaniſchon Kriege ſind mit dieſer Art der Verpflegung ausge
zeichnete Erfahrungen gemacht. Ein endgültiges Modell für
die Feldküchen, in denen Mahlzeiten während des Marſches fertig
geſtellt werden, iſt bisher noch nicht zur Annahme gelangt, jedoch
ſind Manöverberſuche bereits in den letzten drei Jahren gemacht
worden. Man kann annehmen, daß nicht jedem Truppenteile eine
derartige Feldküche zugeteilt wird, ſondern daß dieſelben bei den
Stäben zuſammengehalten und für jeden einzelnen Fall dem
Truppenkörper überwieſen werden. Eine Abſchaffung der Koch
geſchirre iſt daher auch nicht geplant.

Kein Strafantrag des Fürſten Eulenburg.
Die Meldung, daß die Staatsanwaltſchaft auf Antrag

des Fürſten Eulenburg das Verfahren gegen Maximilian
Harden und deſſen Verteidiger, Juſtizrat Max Bernſtein in
München, eingeleitet habe, iſt, ſofern die Meldung von der
Strafverfolgung überhaupt richtig iſt, nur zum Teil den
Tatſachen entſprechend. Aus unbedingt ſicherer Quelle er
fährt eine in Berlin erſcheinende Korreſpondenz, daß von
dem Fürſten Eulenburg kein Antrag bei der Staatsanwalt-
ſchaft geſtellt worden iſt. Die Anklagebehörde müßte alſo
hier aus eigenem Antriebe vorgegangen ſein, entſprechend
den Grundſätzen des Reichskanzlers, in der ganzen Ange

legenheit die Oeffentlichkeit zum Zeugen der angeblichen
Vorgänge in der Umgebung des Kaiſers zu machen. Wenn
tatſächlich Strafverfolgung eintritt, dann iſt es natürlich
nicht ausgeſchloſſen, daß Fürſt Eulenburg ſich als Neben-
kläger dem Strafantrag anſchließt. Jedoch hat eine Ve-
ratung des Fürſten mit ſeinem Rechtsbeiſtand und eine Be
ſchlußfaſſung darüber bisher noch nicht ſtattgefunden.

Das Berliner Waffenlager ruſſiſcher Terroriſten.
Von amtlicher Seite wird mitgeteilt: Am 25. November er

iſt hier, Pankſtraße 32b, im Hauſe des früheren ſozialdemokra-
tiſchen Stadtverordneten Emil Kerfin ein umfangreiches Lager
des Zentralkomitees der ruſſiſch- ſozialdemokratiſchen Arbeiter
partei entdeckt worden. Es wurden u. a. in Verwahrung ge-
nommen: a) etwa 10 Zentner ruſſiſcher Zeitungen und Druck-
ſchriften ſozialdemokratiſcher Tendenz mit zwei unter der Ge
iwandung zu tragenden weißleinenen Schmuggelſchürzen b) drei
Ballen (19 000 Bogen) weißen, mit geradem Waſſerzeichen ver
ſehenen Papiers c) zwei Kiſten mit 14 ParabellumPiſtolen und
3000 dazugehörigen 9 Millimeter-Hohlſpitzpatronen; ein
Elektromotor und mehrere Hundert ſtarke Eiſenſchrauben für
Eiſenteile.

Die Zeitungen und Druckſchriften ſind zum Teil geſtempelt
„Zentral-Komitee Ruſſiſch ſozialdemokratiſche Arbeiterpartei“.
Die 19 000 Bogen weißen Papiers ſind in einer großen deutſchen
Fabrik auf Beſtellung des Buchhalters Wilhelm Günſel vom
„Vorwärts“ hergeſtellt und eignen ſich zur Nachmachung von
ruſſiſchen Dreirubelnoten. Die Waffen ſtammen gleichfalls aus
einer großen deutſchen Fabrik und ſind auf Beſtellung von Lüttich
her an eine hieſige Mittelsperſon, den Schloſſer Albert Ober
hoſſel, Mitglied des 6. ſozialdemokratiſchen Wahlvereins, geſandt.
Ueber die Bedeutung des Elektromotors und der Eiſenſchrauben
ließ ſich noch keine Gewißheit erlangen. Mieter des betreffenden
Lagerraums ſoll ein Ruſſe Freytag ſein, der bis jetzt aber noch
nicht ermittelt werden konnte. Wahrſcheinlich iſt derſelbe identiſch
mit einem im Mai d. J. hier ausgewieſenen Ruſſen, der bei dem
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Wilhelm Bäumler in
Schöneberg eine Geſchäftsſtelle des Zentralkomitees der ruſſiſch
ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei unterhielt und bei dem ſozial
demokratiſchen Stadtverordneten Ernſt Obſt in Schöneberg wohnte.

Bericht an den Miniſter des Jnnern iſt von dem Polizeipräſi-
denten erſtattet worden.

Deutſches Reich.
Seine Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Sonntag

vormittag mit Gefolge im Automobil nach Criſtchurch und
wohnte dort dem Gottesdienſt bei.

Der Kronprinz iſt am 1. Dezember nachmittags in
Oel s eingetroffen.

Der bayeriſche Kriegsminiſter Freiherr v. Horn iſt
wiederum ſchwer erkrankt. Am 1. Dezember wurde folgendes
Bulletin ausgegeben: Nachdem im Verlaufe der letzten Woche un
erwartet auch auf dem zweiten Auge Glaukom in ungewöhnlich
heftiger Form aufgetreten war, konnte ein operativer Eingriff
nicht länger vermieden werden. Die heute vorgenommene
Operation verlief in gleich günſtiger Weiſe wie die im vorigen
Jahre und berechtigt demgemäß ebenſo zu den beſten Hoffnungen.

Aus der Armee. Wie verlautet, ſoll der Kommandeur
des Regiments der Gardes du Corps, Frhr. v. Richt-
hofen, beabſichtigen, demnächſt von ſeinem Kommando
zurückzutreten. Der kommandierende General des Garde-
korps, General v. Keſſel, über deſſen Abſicht, zurückzu-
treten, neulich eine Mitteilung durch die Preſſe ging, weilt
ſeit einiger Zeit zum Kurgebrauch in Wiesbaden.

Generalſynode. Außer den drei bereits genannten
Geſetzentwürfen ſtehen auf der Tagesordnung der General
ſynode:

1. Entwurf eines Kirchengeſetzes, das Pfarrbeſetzungsrecht
betreffend, 2. Entwurf zum Kirchengeſetz, betreffend die Umzugs-
koſten der Geiſtlichen, 3. Entwurf eines Kirchengeſetzes betreffend
die weitere Verſtärkung des Hilfsfonds für landeskirchliche Zwecke,
wozu ſich noch geſellt 4. Vorlage des Evangeliſchen Oberkirchen
rates betreffend die zu gunſten der Diaſporapflege erfolgte Ver
ſtärkung des Hilfsfonds für landeskirchliche Zwecke.

Der Apothekengeſetzentwurf. Die durch den Handels
miniſter von den Handelskammern zu dem Entwurf einzuholenden
gutachtlichen Aeußerungen ſind zum größten Teil eingegangen;
ſie gehen unmittelbar dem Reichskanzler zu. Dagegen unterliegt
das vom Kultusminiſterium eingeholte Material, alſo die Gut-
achten der Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten und Apotheker
kammern, der Prüfung und weiteren Beratung des Kultusmini
um. Letzteres wird dieſe Arbeiten vorausſichtlich im Laufe
dieſes Monats beendet haben, ſodaß Anfan nächſten
Jahres die kommiſſariſchen Beratungen der beteiligten Reſſorts
beginnen können.

Vortrag des Grafen Goetzen in Paris. Die im Früh
jahr dieſes Jahres durch den Vortrag des Herrn Lucien
Hubert in Berlin eingeleitete Annäherung zwiſchen
Frankreich und Deutſchland auf kolonialem Gebiete ſoll ihre
Fortſetzung in einem Vortrage finden, den der Gouverneur
z. D. Graf v. Goetzen auf eine an den Präſidenten der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg, gerichtete Einladung des Präſidenten der Ligue
Coloniale Françaiſe, des ehemaligen Unterſtaatsſekretärs
der Kolonien und früheren Kriegsminiſters Etienne hin am
11. Dezember in Paris halten wird. Die Deutſche Kolonial-
geſellſchaft wird bei dieſer Gelegenheit neben dem Vortra-
genden durch Geheimrat z. D. v. König, Konſul a. D.
Vohſen und Grafen v. Schweinitz vertreten ſein.

Teuerungszulagen werden in Deutſch-Südweſt-
afrika nach einer Verfügung der Verwaltung künftig nur noch
an mittlere und untere Beamte, die verheiratet ſind, gewährt
werden. Dagegen haben jetzt in ſämtlichen Schutzgebieten die Be
amten und Unterbeamten freie Wohnung, an deren Stelle auch
eine angemeſſene Mietsentſchädigung gewährt werden kann.

Ein neuer Peters-Prozeß. Am Sonnabend verhandelte
in Nürnberg das Schöffengericht die Beleidigungsklage des

„Früheren Reichskommiſſars Dr. Karl Peters gegen den Redakteur
der ſozialdemokratiſchen „Fränkiſchen Tagespoſt“, Dr. Georg
Weill. Eine gütliche Erledigung der Sache ſcheiterte, weil der
Privatbeklagte jeden Vergleich ablehnte. Der Privatbeklagte Dr.
Weill wurde wegen Beleidigung aus S 185 St.-G.B. zu vi er
hundert Mark Geldſtrafe verurteilt. Jn der Urteils
begründung wird ausgeführt: Ein Redakteur habe zweifellos das
Recht, dafür einzutreten, daß der deutſche Name in den Kolonien
durch Benmte nicht herabgewürdigt werde. Dem Privatbeklagten
wäre auch zweifellos 193 (Wahrnehmung berechtigter Inter
eſſen) zugebilligt worden, wenn nicht aus der Form der ge
brauchten Ausdrücke ſich ergeben hätte, daß Dr. Peters in der
öffentlichen Meinung herabgeſetzt werden ſollte.

*Wieder ein ungetreuer „Genoſſe“. Der Zentralvorſtand
des ſozialdemokratiſchen Textilarbeiterverbandes fur Rheinfelden
veröffentlicht, wie uns aus Karlsruhe mitgeteilt wird, folgende Be
kanntmachung: „Der bisherige Vertrauensmann und Unter
kaſſierer für BadiſchRheinfelden, Albert Egli, iſt nach Unter
ſchlagung flüchtig geworden. Egli hat des weiteren in infamſter
Weiſe das Vertrauen der Kollegen gemißbraucht. Wir fordern
die Kollegenſchaft cuf, den Egli bei ſeinem Auftauchen ſofort der
Staatsanwaltſchaft zu übergeben. Sollte Egli im Auslande
irgendvo ſich niederlaſſen, er iſt vermutlich nach Frankreich
dann bitten wir die ausländiſchen Genoſſen, uns unverzüglich Mit
ar machen zu wollen und den Mann entſprechend zu be
an n.

Ausland.
Frankreich. Der Handelsvertrag mit Kanada

gewährt Frankreich den Mitteltarif auf 98 Ar-
tikel und einen noch niedrigeren Tarif auf 12 Artikel, unter
ihnen auf Samt, Seide und Wein. Frankreich billigt
Kanada den Minimaltarif auf 152 Artikel zu. Nur auf dieſe
Artikel gewähren ſich beide Länder die Meiſtbegünſtigung.
Der Vertrag dauert zehn Jahre.

Jm Verlaufe der Beratung des Heeresetats
in der Deputiertenkammer wurde ein
Antrag auf Schaffung eines Ehrenzeichens für die minder-
jährigen Teilnehmer am deutſch-franzöſiſchen Kriege 1870/71
mit 368 gegen 201 Stimmen abgelehnt. Jourde (Radikaler)
hatte erklärt, ein ſolches Ehrenzeichen wäre nur denkbar,
wenn der Tag der Revanche mit der Zeit des Krieges in
greifbare Nähe gebracht werden könnte. Unterſtaatsſekretär
Chéron hatte die Erklärung abgegeben, daß die Regierung
nicht in der Lage ſei, dafür einzutreten, eine ſo ſchmerzliche
Erinnerung durch ein Ehrenzeichen wachzuerhalten.

Rußland. Jn Warſchau iſt der Polizeimeiſter
v. Pabieniece verhaftet worden, weil er einen Arbeiter hatte
feſtnehmen laſſen und ihn auf einem freien Platze eigen-
händig niederſchoß. Verſchiedene Hausſuchungen in
Petersburg führten zur Entdeckung einer großen revo
lutionären Organiſation. Der Sohn des
Senators Demontowitſch ſowie ein Gymnaſiallehrer wurden
nach Beſchlagnahme ſie ſchwer belaſtender Dokumente ver-
haftet. Das Gerücht von einem Vorſtoße der Kamarilla,
um Stolypin zu ſtürzen und ihn durch Durnowo zu
erſetzen, wird als vollkommen erfunden bezeichnet.
Roditſcheffs Verhaftung wird allgemein verurteilt.

Am Sonnabend abend fand in Kiew ohne beſondere Ge-
nehmigung eine Verſammlung von 800 Studenten ſtatt. Da dieſe
die Aufforderung des Rektors, auseinanderzugehen, nicht befolgten,
wurde Polizei und Militär herbeigeholt. Ueber 500 Studenten
die ſich nicht legitimieren kkonnten, wurden während der Nacht in
der Univerſität zurückgehalten. Am Sonntag wurden ihre
Perſonalien feſtgeſtellt. Die Durchſuchung brachte einige Waffen
und belaſtende Papiere zutage. Eine größere Anzahl der Teil-
nehmer an der Verſammlung war Juden.

Perſien. Die Zeitung „Majlis“ in Teheran veröffentlicht
heute den Wortlaut des Erlaſſes des Schahs an das Parlament.
Der Schah verlangt darin, daß das Parlament für die Beſtrafung
von Geſetzesübertretern Geſetze ſchaffe, aber künftighin zwiſchen
Exekutive und geſetzgebender Macht beſſer unterſchieden werden
ſolle. Wie das Blatt weiter meldet, rief die Verleſung des Er
laſſes im Parlament eine lebhafte Erörterung hervor, in der all
gemein die Anſicht zum Ausdruck kam, daß ein Einmiſchen des
Parlaments in die Geſchäfte der Exekutive nicht ſtattgefunden habe,
dies aber von anderen Verſammlungen geſchehen ſei. Solche Ver
ſammlungen müßten in Zukunft aufgelöſt werden. Auch wurde
dem Schah der Vorwurf gemacht, daß er als Haupt der Exekutiv
gewalt zu wenig energiſch ſei. Eine Antwork auf den Erlaß wird
vorbereitet.

Großbritannien. Wie man aus Plymouth meldet, hat
die Admiralität Vorſchriften für Bereithaltung großer
Vorräte an flüſſiger Feuerung in den ver
ſchiedenen Häfen rings an der engliſchen Küſte zum Ge
brauch für die Torpedoflottille erlaſſen. Der
frühere Kolonialminiſter Chamberlain teilt mit, daß
er hoffe, wieder die erſte Stelle unter den Kämpfern für
den Unionismus einnehmen zu können. Der Brief wurde
geſtern in einer großen Verſammlung zu Birmingham ver
leſen. Der Geſundheitszuſtand Chamberlains
ſcheint ſich ſoweit gebeſſert zu haben, daß er wieder in
die politiſche Arena wird treten können.

Nordamerika. Der „Standard“ meldet aus Waſhing
ton: Die Botſchaft des Präſidenten an den Kongreß wird.
von dieſem die Ermächtigung zum Bau von vier
Schlacht ſchiffen größten Umfangs und armiert mit
den größten Geſchützen verlangen, ſowie geſetzliche Maß-
nahmen zur Förderung der Schiffahrt. e

Marokko. Wie General Lyautey nach Paris tele-
graphiert, fand ein neuer Angriff nicht ſtatt. Eine
Patrouille ſtieß in der Nacht zum 1. Dezember in der Triſt-

ebene auf Marokkaner, die nach kurzem heftigen Feuer
flüchteten. Mehrere Dörfer und der Wohnſitz des Marabuts
Si Moktar Bou Tſchich wurden vernichtet; der
Bruder des Marabüts wurde gefangen genommen. Die
Franzoſen haben keine Verluſte erlitten. Einem Ge-
rüchte zufolge ſollen mehrere Riffſtämme ſich den Beni
Snaſſen anſchließen. General Lyautey bereitet die Bil-
dung von einzelnen Kolonnen vor, die an der algeriſchen
Grenze operieren ſollen. Die Hauptkolonne unter dem Be-
fehl des Oberſtleutnants Branlisre ſoll bei Sidi Bu
Djenan konzentriert werden, eine zweite iſt bereits in
Udſchda aus allen Truppen der dortigen Garniſon gebildet,
die dritte ſoll eine fliegende Abteilung werden, die vom Kiß-
fluſſe bis zum Meere Streifzüge unternimmt. Einſtweilen
wartet Lyautey aber noch die Ankunft von Verſtärkungen ab,
um die Effektivbeſtände der Truppen komplettieren. zu
können. Aus Lalla Marnia, 1. Dezember, kommt
noch folgende Meldung: Die Zahl der in dem geſtrigen
Kampf in der Nähe des Kißfluſſes verwundeten Marokkaner
wird auf 500 angegeben. 300 Marokkaner ſind gefallen.
Es ſind neue franzöſiſche Truppen eingetroffen.

Südafrika. Dem Reuterſchen Bureau wird aus
Pietermaritzburg gemeldet: Eine Abteilung Militär,
aus Kavallerie und Jnfanterie beſtehend, ſoll mobil ge
macht werden und am Montag nach dem Zululande ab-
gehen, um die Polizei bei ihren Operationen zur Unter-
drückung der dort herrſchenden Unruhen zu unterſtützen.

Ein weiteres Telegramm aus London, 2. Dezember,
lautet: Wie das Reuterſche Bureau aus Pietermaritzburg
meldet, wird Oberſt Meken zi die Operationen gegen
die Zulus leiten. Dinized, der des Hochverats angeklagt
wird, ſoll feſtgenommen werden. Wenn er Widerſtand leiſten
ſollte, wird ſein Kraal in Grund und Boden geſchoſſen
werden.

China. Man meldet aus Schanghai, Sonntag,
1. Dezember: Die Regierung iſt in Verhandlungen darüber
eingetreten, wie die für die Flotte erforderlichen Mittel auf-
gebracht werden können. Es iſt die Einführung einer
Hypotheken- und Wechſelſteuer in Ausſicht ge
nommen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer auf Higheliffe. Am Sonnabend nachmittag um

5 Uhr ließ der Kaiſer die Schulkinder des Ortes Highcliffe, etwa
170, im Schulhaus mit Tee und Kuchen bewirten. Der
Schulraum war mit deutſchen und engliſchen Fahnen geſchmückt.
Die gedeckten Tiſchchen waren mit Blumen geziert. Der Kaiſer
mit den Herren der Umgebung erſchien gegen 514 Uhr. Vier
kleine Mädchen überreichten Buketts. Der Kaiſer nahm eine
Taſſe Tee und etwas Huchen, ſprach auf das freundlichſte mit
einigen Kindern und ſchnitt den Rieſenkuchen, der auf dem
Mitteltiſch ſtand, ſelbſt an, der ſodann ſogleich verteilt wurde.
Der Kaiſer verließ unter endloſen Hurras das Kinderſchulhaus,
worauf das Feſt ſeinen Fortgang nahm.

An der Enthüllung des Denkmals auf dem Schlacht-
felde von Leuthen, die am nächſten Donnerstag in Gegen
wart des Kronprinzen ſtattfindet, werden auf Befehl des
Kaiſers auch Abordnungen des erſten Garde- Regiments zu Fuß,
des Garde-Jäger-Bataillons, des Regiments der Gardes du
Corps, des zweiten und ſechſten KüraſſierRegiments, des zweiten
Dragoner und des dritten und vierten Huſaren Regiments teil
nehmen.

Vom Erfinder der deutſchen Einheit 9m-Jahn-Muſeum
zu Frehburg a. U. ſind nunmehr in beſonderer Ehrenniſche
die drei Bronzebüſten Kaiſer Wilhelms I., Bismarcks
und Jahns aufgeſtellt worden. Die Kaiſerbüſte von Reinhold
Begas trägt die Unterſchrift: „Kaiſer Wilhelm I., der Vollender
der deutſchen Einheit.“ Unter der Büſte des erſten Kanzlers, die
ebenfalls nach dem Modell von Begas gegoſſen iſt, ſteht: „Fürſt
Bismarck, der Baumeiſter der deutſchen Einheit.“ Und bei Jahn
heißt es entſprechend der Begründung des einſt gegen ihn ge
fällten Urteils: „Friedrich Ludwig Jahn, der Erfinder der höchſt
gefährlichen Lehre von der deutſchen Einheit.“

Fürſtliche Heirat. Auf Schloß Biſchofteinitz in Böhmen fand
am Sonnabend, 30. November, die Vermählung des Prinzen
Ludwig von Sachſen-Koburg- Gotha mit der Gräfin
Maria Anna von Trauttmansdorff, Tochter des Fürſten
Karl von und zu Trauttmansdorff-Weinsberg, und ſeiner Ge
mahlin Joſephine, geb. Markgräfin v. Pallavicini, ſtatt. Die
junge Fürſtin iſt die zweite Gemahlin des Prinzen.

Geſchenk des Kaiſers. Der Kaiſer überſandte der Loge„Zum goldenen Rade“ i en Osnabrück, die am 30. November ihr

100jähriges Jubiläum feierte, ſein Bildnis in der Uniform der
Gardes du Corps.

Der Umbau des Münchener Hauptbahnhofs. Die baheriſche
Abgeordnetenkammer hat verſchiedenen Blättern zufolge die
wegen neuer Baupläne für den Münchener Hauptbahnhof ur-
ſprünglich zurückgeſtellte Forderung von 784 000 Mk. für zwei
neue Eilguthallen beim jetzigen Münchener Hauptbahnhof ge-
nehmigt, nachdem der Finanzminiſter im Ausſchuß ſchon erklärt
hatte, daß er mindeſtens fünf Jahre für die Bearbeitung des auf
70 Millionen geſchätzten Neubauprojektes brauche.

Jn der deutſchen Kirche im Haag wurde am 1. Dezember
vormittags ein Feſtgottesdienſt anläßlich der Feier des fünf
sigjährigen Beſtehens der deutſch evan-geliſchen Gemeinde abgehalten, an dem auch der deutſche
Geſandte mit dem Perſonal der Geſandtſchaft teilnahm. Kaiſer
Wilhelm hat der Gemeinde 10000 Mark geſtiftet und ver-
ſchiedenen Mitgliedern des Kirchenvorſtandes Ordensauszeich-
nungen verliehen.

Das Davonfliegen des Lenkballons „Patrie“. Aus Verdun
iſt die Meldung gekommen, daß der Lenkballon „Patrie“, der in-
folge der bereits gemeldeten Störung am Motor landen mußte,
bei den Ausbeſſerungsarbeiten ſich bei einem heftigen Windſtoß
nach einer Schleiffahrt von 40 Metern aus den Händen von
200 Leuten, die ihn vergeblich zu halten verſuchten, los-
geriſſen hat und in weſtlicher Richtung davongeflogen
iſt. Weitere Telegramme berichten aus Paris, 1. Dezember:
Jm Kriegsminiſterium wird erklärt, man habe geſtern,
da man einen Sturmwind vorausſah, die Gondel des lenkbaren
Luftballons „Patrie“ mit Ballaſt gefüllt, der Windſtoß warf aber
den Ballaſt heraus und der Ballon ging in die Lüfte. Bis
heute mittag hatte man im Miniſterium noch keine Nachricht von
ihm. Jm Kriegsminiſterium iſt auch heute nachmittag noch
keine Nachricht über das lenkbare Luftſchiff „Patrie“ einge
gangen. Man glaubt, da die ſehr langſam funktionierenden
Ballonventile nur geringen Gasverluſt haben dürften, daß der
Ballon noch immerin den Lüftenſchwebt und in-
folge des ſtarken Windes, der die ganze Nacht hindurch mit einer
Geſchwindigkeit von ungefähr 80 Kilometern in der Stunde wehte,
bereits eine ſehr beträchtliche Strecke zurückgelegt hat.

Folgenſchweres Straßenbahnunglück. Der „Daily Telegraph
meldet aus New-York: Jn der Nähe von Waterbury (Stadt
Connecticut) fuhr ein Eiſenbahnzug in eine mit Arbeitern be
ſetzte elektriſche Straßenbahn, als dieſe die Bahnkreuzung über-
en wollte. Acht Perſonen wurden getötet, zehn
ſehr ſchwer verletzt. Der Straßenbahnwagen wurde vollſtändig zerſchmettert. Die Jnſaſſen der Elektriſchen wurden in
alle Richtungen geſchleudert. Der Wagenführer verſuchte, als
er der Gefahr inne wurde, zu bremſen, es war ihm aber nicht
möglich, den Wagen zum Stehen zu bringen. Auch er wurde ge



tötet. Der Streckenwärker und der Lokomotivführer des Eiſen
bahnzuges wurden verhaftet.

Zyklon in Liſſabon. Aus Liſſabon melden Telegramme,
daß ein Zyklon großes Unheil in der Stadt und Umgegend an-
richtete. Der mit großer Macht einſetzende Sturm entwurzelte
Bäume, zerſtörte Häuſer und Telephonleitungen und verurſachte
eine allgemeine Verkehrsſtörung. Elektriſche
Straßenbahnwagen wurden aus den Schienen geworfen. Ein
vom Winde abgetragenes Dach traf ein Ladenmädchen und
ötete es.t Den Folgen des Unfalls erlegen. Pater Schmidt, Direktor

des deutſchen Hoſpizes in Jeruſalem, iſt am Sonnabend abend
geſtorben. Der 75jährige Prieſter wurde vor etwa 10 Tagen
in Köln von der Straßenbahn überfahren. Eine hinzugetretene
Lungenentzündung vereitelte die Heilung.

Prozeß gegen den Kindermörder. Es wird aus Berlin be
richtet, daß nunmehr das Hauptverfahren gegen den Buchdrucker

aul Minow wegen Mordes und Mordverſuchs ſeitens des
Gerichts eröffnet iſt. Es geht daraus hervor, daß Staatsanwalt
und Unterſuchungsrichter durch die Vorunterſuchung die Ueber-
zeugung gewonnen haben, daß Minow der Täter und nicht
geiſteskrank geweſen iſt.

Unter eigentümlichen Vergiftungserſcheinungen erkrankt ſind
in einer Kautſchukfabrik zu Peſt 22 junge Mädchen. Sie wurden
plötzlich von unwiderſtehlichem Nieſen befallen, das ſo intenſiv
war, daß ſie in Ohnmacht fielen. Dazu trat Erbrechen ein und
der ganze Körper zitterte. Die Beamten der Rettungsgeſellſchaft,
die mit 30 Tragbetten ankamen, konſtatierten Vergiftung. Nach
mühevoller Arbeit gelang es, die Mädchen mit ätheriſchen Jn-
jektionen zur Beſinnung zu bringen; zwei wurden ins Kranken
haus befördert. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte ein Mädchen
aus Scherz Niespulver geſtreut, das Gift enthielt. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Das Ende einer Unglücklichen. Vor kurzem wurde auf dem
Bahndamm zwiſchen Lorsbach und Hofheim im Taunus ein
Menſchenarm gefunden. Bei weiteren Nachforſchungen entdeckte
man jetzt im nahen Mühlradgetriebe des Mühlbachs die zermalmte
Leiche eines Mädchens, dem ein Arm fehlte. Die Unglückliche, die
ſchwer leidend und erwerbsunfähig war, hatte ſich von einem Zuge
überfahren laſſen wollen, war aber nicht getötet, ſondern nur
ſchrecklich verſtümmelt worden. Jn dieſem Zuſtande ſchleppte
ſie ſich an den Mühlbach, um ſich zu ertränken. Sie geriet in das
Mühlradgetriebe und fand ſo einen entſetzlichen Tod.

j. Vierzig Millionen Mark unterſchlagen. Man ſchreibt der
„Jnf.“ aus Rom: Die Kommiſſion zur Kontrolle der Hilfs
gelder, welche geſpendet worden waren, um den unglücklichen
Opfern der Erdbebenkataſtrophe in Calabrien im Jahre 1905 vor
dem gänzlichen Untergang zu retten, hat feſtgeſtellt, daß die Gelder
bis zur Höhe von 40 Millionen teils unterſchlagen, teils nicht
Bedürftigen zugewendet worden waren. Dieſe Nachricht iſt dazu
angetan, allenthalben die größte Erregung zu erwecken und wird
dazu beitragen, daß viele Menſchen, die bisher bei ſolchen Kata-
ſtrophen ſehr hilfreich waren, ſich jetzt ablehnend verhalten werden.
Die Tatſachen ſpotten jeder Beſchreibung. Man hat konſtatiert,
daß ſelbſt Staats und Magiſtratsbeamten Gelder zugewieſen
worden waren. Der Sekretär eines Bürgermeiſteramtes ent
wendete in der Nacht Kleider und Naturalien, um ſie durch ſeine
Hehler verkaufen zu laſſen. Die Kommiſſion konſtatierte ſogar,
daß Millionäre, deren Namen gerichtlich feſtgeſtellt ſind, Ent
ſchädigung verlangt und ſolche im Betrage von einigen
hundert Franks erhalten haben. Um leichter Geld beiſeite ſchaffen
zu können, wurden Strohmänner nominiert, denen gewiſſe Sub
jekte Papiere zu verſchaffen wußten, um einen halbwegs glaub-
lichen Anſpruch konſtruieren zu können. Gerade dieſe Stroh-
männer wurden nun aufs reichlichſte bedacht, während Bittgeſuche
von wirklich Bedürftigen, die bei der Kataſtrophe Hab und Gut
verloren hatten, völlig unbeachtet blieben. Diejenigen, die recht

liche Anſrüche halken, hat man mit Verſprechungen getröſtet, um
für die Wegſchaffung des Geldes Zeit zu gewinnen. Die Staats
anwaltſchaft wird ſich mit dieſer Angelegenheit eingehend be
ſchäftigen.

C. E. 250 Kilometer Eiſenbahn mitten im Ozean. Amerika
vollendet gegenwärtig ein gigantiſches Werk; es iſt kein Humbug,
ſondern greifbare Wirklichkeit. Die ſüdliche Spitze der Halbinſel
Florida wird vor Ablauf von zwei Jahren mit dem auf einer
kleinen Jnſel gelegenen Kriegshafen KeyWeſt durch eine Eiſen
bahn verbunden ſein. Die Jnſel liegt nördlich von Habang und
iſt von Florida 250 Kilometer entfernt. Der Kriegshafen von
KehyWeſt beherrſcht mit dem Forts Jefferſon auf der Tortugas
Jnſel die Einfahrt in den Golf von Mexiko und ſchützt infolge
deſſen die ganze ſüdliche Küſte der Vereinigten Staaten. Zwiſchen
der Südſpitze von Florida und KeyWeſt liegen hunderte von
kleinen Jnſelchen, die der Rieſenbrücke, welche als Baſis dieſer
in der Welt einzig daſtehenden Eiſenbahn gedacht iſt, als natürliche
Stützpunkte dienen werden. Zwiſchen den Jnſelchen errichtet man
aus ganzen Bergen von Steinen, die 150 Schiffe faſt ohne Unter
brechung von der HudſonMündung herbeiſchleppen, hohe Brücken-
pfeiler. Der Baukies iſt in Florida ſelbſt gefunden worden, und
den Mörtel liefert die deutſche Jnduſtrie. Der Bau des grandioſen
Werkes ſchreitet mit Rieſenſchritten vorwärts. Drei Abeilungen
von je 2000 Arbeitern löſen ſich von 8 zu 8 Stunden, Tag und
Nacht, ab, um die eiſernen Pfähle einzurammen und die Brücken
pfeiler zu bauen; dazu kommen noch große Scharen von Laſt
trägern, Hafenarbeitern, Ausladern uſw. Die neue Eiſenbahn
wird ſich an die „Florida Eaſt Coaſt Railway“ anſchließen und
die Verlängerung der Eiſenbahnen der Oſtküſte der Ver. Staaten
bilden. Dieſe Oſtbahn verbindet Boſton, NewYork, Philadelphia,
Baltimore und Charleſton, kurz, die wichtigſten Städte der Union.
Man braucht aſo kein Prophet zu ſein, um dem Hafen von
KeyWeſt eine glänzende Zukunft zu weisſagen.

Bei einer Reitübung wurde Leutnant von Löbbecke vom
Jnfanterie Regiment Nr. 92 auf dem Edxerzierplatze bei
Braunſchweig aus dem Sattel geworfen und von dem ſcheu ge-
wordenen Pferde eine Strecke weit mit fortgeſchleift. v. L. erlitt
Verletzungen am Kopfe und wurde mittels Wagens nach ſeiner
Wohnung gebracht.

Drohbriefe an einen Millionär. Der bekannte Frank
furter Bankier und Millionär Eduard Beit iſt dieſer Tage von
Erpreſſern bedroht worden. Herrn Eduard Beit, der in der Forſt
hausſtraße eine Villa bewohnt, ging dieſer Tage, wie das „B. T.“
meldet, mit der erſten Poſt folgendes Schreiben zu: „Sie haben
bis morgen vormittag 9 Uhr am Park Louiſa, 25 Meter vom
Kreuzwege der Mörfelderſtraße entfernt, im Gebüſch 100 000 Mk.
in Hundertmarkſcheine niederzulggen. Sollten Sie das Geld
nicht bringen, ſo ſind wir zwar verloren, aber auch Jhre Tage
ſind gezählt. Alſo beſorgen Sie die Sache.“ Unterſchrieben war
der Brief mit dem Namen zweier Leutnants. Der Bankier über
gab den Brief der Polizei. An dem betreffenden Morgen lagen
mehrere Stunden hindurch zahlreiche Kriminalbeamte an der im
Briefe bezeichneten Stelle verſteckt, die in nächſter Nähe vom Ober
forſthaus, dem beliebten Ausflugsort der Frankfurter, liegt. Es
kamen auch mehrere Perſonen vorüber, aber es gelang den Be-
amten nicht, irgend einen Verdächtigen zu entdecken. Auch die
uniformierte Schutzmannſchaft hatte ebenſo wenig Erfolg. Jn-
zwiſchen hat der Bankier eine weitere Zuſchrift nicht erhalten,
und die Polizei fahndet noch immer nach den Tätern, die ſich der
Namen zweier Offiziere bedient haben.

Todesurteil. Der Tiſchler Bandt in Hamburg, der am
2. November v. Js. die unverehelichte Bertha Jarck ermordete und
beraubte, wurde am Sonnabend vom dortigen Schwurgericht zum
Tode und dauerndem Ehrverluſt verurteilt.

Ein Vitriolſpritzer. Ein Unhold, der alleingehenden Damen
auf der Straße die Kleider verbrennt, treibt ſeit einiger Zeit in

orſchungen bis jetzt gelungen iſt, ſeiner habhaft zu werden. Erſtkurzem Dre ine dort zu Beſuch weilenden Dame aus
Wollin während eines Ausganges hinterrücks das neue Tuchkleid
mit einer ätzenden Flüſſigkeit begoſſen, wodurch es vollſtändig
unbrauchbar wurde. Leider war auch diesmal die Tat nicht un
mittelbar bei oder nach ihrer Verübung bemerkt worden, und es
fehlt deshalb auch hier jeder Anhalt zur Ermittelung des Unholds.
Es iſt dies bereits der 26. derartige Fall, der zur Kenntnis der
Polizeibehörde gelangt iſt.

Mit dem Beginn der kalten Jahreszeit und der unfreundlichen
und oft recht ungeſunden Witterung in unſern Breitengraden wird
allgemein der Wunſch rege, in wärmere, ſüdlichere, ſonnige
Gegenden zu flüchten. Eine vorzügliche Gelegenheit hierzu bieten
die Geſellſchaftsreiſen nach dem Orient, welche auch in dieſem
Winter vom Reiſebureau der Hamburg- Amerika
Linie in abwechſelungsreicher Folge unternommen werden. Die
erſte derſelben beginnt am 16. Januar. Sie führt nach Kairo, den
Nil aufwärts bis zum erſten Katarakt, wach Athen und Kon-
ſtantinopel. Die nächſte, 14 Tage ſpäter anfangende Orient-Reiſe
ſchließt noch den Beſuch Jeruſalems, Jerichows und des Toten
Meeres ein, während auf den beiden im März anzutretenden die
Teilnehmer auch nach Smyrna, Damaskus und Korfu gelangen.
Die letztere Reiſe iſt ſo gelegt, daß die Oſtertage in der Stadt
Zions verlebt werden, ſo daß die Reiſenden Gelegenheit finden,
das überaus bewegte Leben und Treiben kennen zu lernen, welches
ſich alljährlich nach alem Brauche um dieſe Zeit in Jeruſalem ab
ſpielt. Jm Februar, März und April nehmen dann auch eine
ganze Anzahl von Jtalien-Reiſen ihren Anfang, deren Programm
ebenfalls ein äußerſt abwechſelungsreiches iſt und teils den Beſuch
des Karnevals in Nizza, teils einen längeren Aufenthalt auf
Sizilien einſchließt. Spezialprogramme für alle dieſe Geſellſchafts
reiſen erhalten Intereſſenten koſtenlos durch das genannte Reiſe-
bureau Berlin W. 64, Unter den Linden 8.

Das Urteil im Steinbacher Prozeß. Das Gericht in Meiningen
erkannte gegen Ferdinand Kehr-Fuckel auf acht Monate zwei Wochen
Gefängnis, Rudolf Kehr Fuckel drei Monate Gefängnis, Eichel-
Roßmann drei Monate Gefängnis, Wilhelm Malſch-Beſt Freiſprechung,
Chriſtian Hoßfeld drei Monate Gefängnis, Oskar MalſchDreiſt Frei-
ſprechung, Otto Bodenſtein fünf Monate Gefängnis, Richard Oſchmann
zwei Wochen Haſt, Ferdinand Deutſch fünf Monate Gefängnis, Wilhelm
Bodenſtein eine Woche Haft und Wilhelm Reum zwei Wochen Haft.

W. Verſchwundene Kinder in Mexiko. Man meldet von dort:
Jn der Stadt Mexiko ſind innerhalb zweier Monate 22 Knaben und
17 Mädchen im Alter von 2--17 Jahren ſpurlos verſchwunden. Der
Polizei iſt es noch nicht gelungen, Anhaltspunkte für die Täter und
deren Beweggründe zu ermitteln. Es iſt auffällig, daß alle Kinder
reichen Familien angehören. Einige von dieſen ſtammen aus den Ver-
einigten Staaten und Europa.

Der Feuerzauber in Valencia. Bei der Erſtaufführung der
„Walkürre“ in Valencia ſolle im Schlußakt der Feuerzauber
mit Hilfe einer Maſchine hergeſtellt werden, die jedoch verſagte. Jn
der Not griff man zu bengaliſchen Flammen. Dieſe riefen zwar eine
ſchöne Lichtwirkung hervor deren Rauch beläſtigte aber ſtark die
gen und brachte die Künſtler dem Erſtickungstode nahe. Die

ertreterin der Titelrolle, Signorita Gagliari, mußtebew ußtlos
zwiſchen den Flammen hervorgezogen werdeu, und erſt nach langen
angeſtrengten ärztlichen Bemühungen gelang es, ſie am Leben zu erhalten.

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der zweiten Beilage.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. BVerwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Praktische

Weihnachts Ceschenke

Stettin ſein Unweſen, ohne daß es trotz eifrigſter Nach

eſhngernold Witzsch htg- Geschenke

Teppiche

Dekorationen-
Elegante

in allen Arten
u. Grössen.

Bettvorleger, Pult-Vorlagen,
Ziegenfello, Angorafelle, Feliteppiche. J
Möbelstoffe in allen Stiiarten,

Garciinen, Stores,

Tischdechken,

Diwandecken,

Reisedechken,

Schlafdecken.
all Abwaschbare Gummitischdecken,

Sohlafzimmer-Dekorationen,
pestehend aus Vorhängen, Betthimmel, Bettdecke.

schöner Zimmerschmuck.

Fenstermäntel, Kisson. ca

Linoleum
als Toppiche, als Läufer und zu Dimmerbelägen.

Kokos-Ahtreter,
Kokos- Läufer

m AIles in reichster Auswahl zu biülIligsten Preisen.
Als gern gesehenes Weihnachtspräsent von bleibendem Wert empfehlen wir noch: Persorteppiche, e Suere

Arnold Troitzsch
Grosse Ulrichstrasse I, Ecke Kleinschmieden,. Telephon 485.

Grösstes Spezial-Teppichhaus.
Grossse, helle Verkaufsräumse, Parterre, I. und I. Etage. Personenaufzug.
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Ernst Vieweg,
Geistetr. 48, Halle, Fernspr. 755,

empfiehlt

moderne 68
Zeleuchtungs-

hegenstände.

Ceffenfliche Bürgerversammlung

am Freitag, den 6. Dezember cr., abends 8 Uhr im großen
Saale des „wintergartens“.

Vortrag über die Wertzuwachsſteuer
mit anſchließender freier Ausſprache.

Jeder Bürger wird hiermit eingeladen.

Der e (h. B.-P.).
ehotographiseie Apparake,

Projektions- Apparate,
Vergrösserungs-Apparake,

Feine Laterna magicas,
I KRKinematographen

sowie Bilder und Films hierzu
ünn reicher Auswahl und nur

gediegener Ausführung bei

r n Halle a. S.,
h 9 4 Neunhäuser 4,Spezialhandlung photogr. Apparate. [6379

Was van der Arm
Keine kalten Füsse mehr beim Tragen der echten

Wollstiüefeln.
D. R. Patent. [6423

S Allein- Verkauf

Schuhe,Kamelhaar
Willibalch Wetterling,

Schmeerstr. 23, Ecke Bechershof.

Photographie Zenckert,
Gegründet 1856. 29 Gr. Ulrichstrasse 29. Gegründet 1856.

Glanzhilder: atfbiller:

Socken,

12 Visit 3, Mk. 12 Visit 4,50 Mk.
12 Cabinet B, Ak. 12 Cabinet S, Mk.
12 Viktoria 4,.25 Mk. 12 Viktoria 5,75 Mk.

in bekannt tadelloser Ausführung und Haltbarkeit.
Aufnahmen bei jeder Witterung, abends bei elektr. bieht.

3 nach jedem, auch älterem Bilde in vor-Vergr 08serungen züglicher Ausführung zu billigsten Preisen,

Reiseartilkel

Neu eröffnedt!
sperialgesehäft keiner Wiener u. Offenbaeher Lederwaren

Fr. M. Ohnesorge, veitstr. 44.

Ich habe mich in Halle a, S.
niedergelassen, wohne

Gr. Steinstr. 30, I
und bin morgens von 8--10 Uhbr,

nachm. von 3--4 Uhr, Sonn-
tags nur vorwittags zu eprechen.

Generaloberarzt z. D.

Dr. Roehr.
Spezialarzt für Herz- und

Lungenkrankheiten.

H. Seohnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [163

Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Schreibh waren Artikel für Brandmalerei Strumpfwarenu. Trikotagen.
Geschäftsbücher Kerbschnitt
Luxusgegenstände PunzarbeitBronce und Kunstguss Malutensilien. binrahmungen

in

einfacher bis feinſter
Ausführung,

größte Auswahl,

e S

ca. 250 Deſſins.

Joh. Jietzselmann

Kleinſchmieden 6,
Eingang Gr. Steinſtraße.

S eTheater Reinecke
Malerei, Hannover.

Niemand kaufe wieder

Spielwaren
Nach dem Orlent m

1[6. Januar 1908, 33 Tage, 2400 Mark,
pten, Nllreise bis Assuan, Athen,

Konstantinopel welen e17. Februar 1908, 15 Tage, 580 Marx, ohne n. d. lletzt. Neuheiten vor
Karneval in Nizza;

20. Fedruar 908,
38 Tage, 1450 Marx, Carl Branat jr. Gößnitz, S.-A.,

30. Januar 1908, 46 Tage, 2950 Mark,Agypten, Nilreise bis Assuan, jerusalem,
Athen, Konstantinopel

S. März 1908, 52 Tage, 2925 Mark, Kairo,
Jerusalem, Nazareth, Damaskus, Kon
stantinopel, Athen, Kortu:

24. März 1908, 46 Tage, 2225 Mark,
Konstantinopel, Baalbek, Damaskus, Je-
rusalem (Ostern), Kairo, Athen, Korfu

11. Hai 1908, 29 Tage, 1160 Mark, Bosnien,
Dalmatjen, Montenegro, Korfu, Athen,
Konstantinopel

Huch Algier und Tunis
20. März 1908, 37 Tage, 1500 Mark.

inkl. Sizilien
25. Februar [908, 23 Tage, 820 Mark,

Riviers und Korsika;
5. März 1908, 27 Tage, 880 Mark, bis Neapel

21. März 1908, 35 Tage, 1400 Mark,
inkl. Sizilien;

6. April 1906, 31 Tage, 1150 Mark, bis Neapel,
Ostern in Rom

7. Aprit 908, 15 Tage, 505 Mark, Obder-
Italien und Seen

26. April 1908, 28 Tage, 900 Mark, bis Neapel;
5. Mai 1908, 22 Tage, 760 Mark, Ober-

Italien und Florenz.

Um le Erde
24. hai 1908, 7 Monate, 11800 Mark

gefragt zu haben. Jn allen be J

Spie waren Geſchäften erhältlich.

Alle audtvehen Neuheiten

ſind bei uns immer vorrätig.

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 90.
Zu u. ausländ. Jarfümerie- Spezialitäten.

Bill. Preiſe i. d. Parfümerie
Oscar BallIin. Leipzigerſtr. 91.

p. Pfund
200, 220 u 260 Pfg

Alleinige Fabrikanten

20,80, 40, 500 60 Pſg,

Verkaufsstellen durch
Plakate koenntlich.

Halle a. S.

Nach Panlen
30. April 1908, 42 Tage, 1800 Mark. im August 1908,

Hach Ot-Afrlka

Paris London voo Mai ab, Anfang jeden Monats, 17 Tage, Preis 650 Mark.
Bei allen ReisenFahrt, Führung, Verpfßegung, Trinkgelder im Preise eingeschlossen.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

200.
117 Tage, 4800 Mark.

Programme gratis.

Berlin W, Unter den Linden

Relehureudu der Humbure- Amerika Linle,
praktisehe Winke über natur

vernnftige Schönheitspflege für
jed Alter m. zahlreichen interessan-
ten Abbildungen gratis. KolbergerAnstalten für Exterikultur, Ostsee

bad Kolberg. Grösstes Etablisse- a8 t ment der Welt für schön- x
heitfördernde Körper-

Vertreter in Halle a. S. Georg Sscehnltze, Boernburgerstr. 32. koltur,
h

Martha a m s.Jahresfe ſt
m den 8. Dezember, pünktlich 8 Uhr S im Saalees Evang. Vereinshauſes, Kl. Klausſtraße 1Die Freunde des Hauſes und die erwachſenen herigen der

Zöglinge ſind herzlich dazu eingeladen. [6426
Der Vorſtand. Grüneisen.

GeneralVerſammlung
des Pereins gegen Armennot und Btettelei

Donnerstag, den 5. Dezember, abends 8 Uhr
im „Ev. Vereinshaus“.

Tag e e de1. Vorlegung des Geſchäftsberichts und der Bilanz für 1906/07.
2. Entla ha des Rechnungsführers.z. Neuwahl der nicht zum Vorſtand gehörigen Mitglieder des

Verwaltung srats.

Wahl der Rechnungsprüfer. [6401
Genehmigung des m Tr r 7 für 1907,08.

Namens des Vorſtandes:
Profeſſor Dr. Loofs.

Kobert Franz Singakademie. r
Volksscb. Voyrsch Tofentanz. Aufführung 21. Januar. Allseitiges

Erseheinen erbeten. [6380
a Schierke ä. Harz.

t

Künstliche Zähne
Plomben, Sstiſtzähne in tadelloser Ausführung

G Zahlreiche Anerkennungen. [4912
Spezialität: Sohmerzloses Zahnzſehen.,

Wil I An u c S r (vormals Emil Thiele),

t. I. 1 037 h u 57

h kel k Vorzüglicher familiärer Winteraufenthbalt,0 oenis,. gute Küche, mässige Preise, Wintersport,
Dampfhbeizg., elektr. Ticht, Telephon Nr. 11. Robert Koenlig.

Thalia-Festsäle.
Dienstag, den 3. Dezember

Schlachtefest,

Saal der Berggesellschaft, Paradeplatz.

Dienstag., den 3. Dezember. abends s UhrDuekten- und Lieder Abend

von [6182Maria Knüpfer-BVgli
und

Margarete Knüpfer
unter Mitwirkung von Otto Weinreich (Klavier).

Ausfübrliches Programm an den Anschlagsäulen.
Konzertflügel Julius Feurich Leipzig aus dem Magazine J

B. Döll. Karten zu 3,10, 2,10 u. 1.,05 MKk, in der Hofmusſkalien-
handlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 33. Fernspr. 2335.

Dreimonatliche
Korrespondenten -Kurse

zur Erlernung von 2 SprachenSprachen-institut R a ch
Leipzig 26, Czermaksgarten 3.

Nach Beendigung des dreimonatlichen Studiums sofortige
Gehaltserböbungen in neuen Stellungen. [6232

Unentgeltliche briefliohe Mitteilungen auf Anfrage sofort.

Bernburgerſtr.
30.

hust. en Halle a. S,
Mitglied des Rabattsparvereins.

Oberhemden, Kragen, Manſchetten, Serviteurs,Handsehuhe, Krawatten, Taſchenutücher, Träger,
prima Wollgarne, Strümpfe, Socken, Unter zeuge
für Damen, Herren, Kinder. Sohürzen, Gürtel, Rorſetey,

Unterröcke, wollene Weſten. [633

wozu ergebenſt einladet II. Kunze. m Handarbeiten!
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g, S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 565 der Halleſchen Zeitung 3. Dezember 1907

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
3. Dezember.

1753. Samuel Crompton, verdient um
geboren.

1818. Der Chemiker Max von Pettenkofer geboren.
1838. Die Großherzogin-Witwe Luiſe von Baden geboren.
1857. Der Bildhauer Chriſtian Daniel Rauch geſtorben.
1870. König Ludwig II. von Bayern bietet König Wilhelm I.

von Preußen im Namen der Fürſten und Freien Städte
die Kaiſerkrone an.

1270. Schlacht bei Orleans.

die Spinnmaſchine,

Tagesſpruch: Was Unglück und Sorgen dir bringen,
Es iſt nicht vergebens:
Jmmer aus dunklem Grunde ſpringen
Die Quellen des Lebens.

Bodenſtedt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. Dezember.

Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs Halle a. S.
Am 7. Dezember er., abends 8 Uhr hält der Verein im „Hotel Kaiſer
Wilhelm“ eine Verſammlung ab, zu der alle Mitglieder hierdurch ein
geladen ſind. Die Tagesordnung enthält folgende Punkte 1. Bericht
über die Vereinstätigkeit im verfloſſenen Sommerhalbjahr. 2. Bericht
über das Ergebnis des Vorgarten- und Balkonwettbewerbes und Aus-
ſchreibung eines neuen. 3. Anſchaffung neuer Clichés. 4. Veranſtaltung
eines Lichtbilder-Vortrages. 5. Aufnahme eines Tableaux von Halle im
Jntern. illuſtr. Reiſe-Album. 6. Herausgabe eines neuen Führers.
7. Sonſtiges.

Das Ortsſtatut betr. die ſtädtiſche Straßenreinigung, mit
dem ſich der ſiebengliedrige Ausſchuß am letzten Freitag beſchäftigte,
ſteht heute auf der Tagesordnung der Stadtverordneten-Verſammlung.

Die Salzwirker Brüderſchaft im Tal zu Halle genießt be
kanntlich als einzige Korporation des Reiches den Vorzug, alljährlich
den Majeſtäten in Berlin am Neufjahrsfeſte mit Halleſcher Eervelatwurſt,
Salz und Soleiern aufwarten zu dürfen. Jm alten Reſidenzgebäude
wurden geſtern vormittag als Abgeordnete ſür das bevorſtehende
Neufahrsfeſt die Halloren Robert Puppe (als Sprecher), Chriſtian Puppe
und Max Froſch gewählt. Die Abgeordneten machen den Majeſtäten
zum erſten Mal am Neujahrstag abend bei der Familientafel ihre Auf-
wartung, zum zweiten Mal am anderen Mittag in beſonderer Audienz,
wobei ſich unſer Kaiſer ſtets nach Halleſchen Verhältniſſen erkundigt.

Das neue Halleſche Adreßbuch, das nun zum dritten Male
bekanntlich im Verlage von Auguſt Scherl gleich den Adreßbüchern von
Berlin, Frankfurt a. M. uſw. erſcheint, gelangt am 6. Dezember zur
Ausgabe.

Einführung des dritten Dompredigers. Jn der Magdalenen-
kapelle in der Moritzburg fand geſtern die Einführung des bisherigen
Lehrers an der kaiſerlichen Prinzenſchule in Plön Lic. Eberhard
Baumann als dritter Domprediger ſtatt. Die Einführungsrede hielt
der bisher einzige Domprediger Lio. Lang, die Beſtätigung des Magde-
burger Konſiſtoriums verlas Superintendent Wächtler. Nach Geſängen
des Domkirchenchors hielt der neue Hirte ſeine erſte Predigt über das
Pauluswort „Jch ſchäme mich des Evangeliums von Chriſto nicht.“
In der Feier wurde mehrmals in ehrenvollſter Weiſe des heimgegangenen
erſten Dompredigers Geheimrat Goebel gedacht.

Ein gkademiſcher Gottesdienſt findet am nächſten, dem
zweiten Adventſonntage, vormittags 10 Uhr in der Magdalenen-
kapelle in der Moritzburg ſtatt. Der Gottesdienſt der Dom-
gemeinde wird infolgedeſſen erſt um 1154 Uhr beginnen.

Die Schloß- und Domkirche wird nunmehr aller Vorausſicht
nach am 4. Advent, 22. Dezember, zum erſten Mal wieder zu gottes
dienſtlichen Zwecken dienen.

Der dritte kommunale Bezirksverein hält am Mittwoch abend
im „Glauchaiſchen Schützenhauſe“ ſeine ordentliche diesjährige General
verſammlung ab. Es werden auch Anträge für die Generalverſammlung
des Allgemeinen Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen geſtellt werden.
Von deren Aufnahme in dieſer Verſammlung hängt es ab, ob der
Verein noch weiter Glied des Allgemeinen Bürgervereins bleibt oder nicht.

Der fünfte kommunale Bezirksverein hält am Donners-
tag, den 5. Dezember, abends 8 Uhr in Wickes Reſtaurant,
Wilhelmſtraße 43, ſeine Generalverſammlung ab, auf deren
Tagesordnung ſteht: Rückblick auf die Stadtverordnetenwahlen,
Rechnungslegung und Kaſſenbericht, Vorſtandswahl.

Der Verein gegen Armennot und Bettelei hält am Donners-
tag, den 9. Dezember, abends 8 Uhr im „Evangel. Vereinshauſe“ ſeine
GeneralVerſammlung ab, auf die wir die Mitglieder hinweiſen.

Die Fahrgeldeinnahmen der Stadtbahn Halle betrugen vom
1. bis 30. November 1907 57 937,54 Mk., vom 1. bis. 30. November
1906 54 386,82 Mk.; mehr 1907: 3550,72 Mk; vom 1. Januar bis
30. November 1907 692 368,95 Mk., vom 1. Januar bis 30. November
1906 663 659,68 Mk. mehr 1907: 28 709,27 Mk.

Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn haben
betragen November 1907 34 729,15 Mk. gegen November 1906
33 700,52 Mk. Mithin mehr 1907 1028,63 Mk. Die Geſamt-
betriebseinnahmen haben betragen: Januar November 1907
443 974,77 Mk. gegen Januar November 1906 408 270,21 Mk.
Mithin mehr 1907 35 704,56 Mk.

Aenderungen im Fernſprechverkehr. Nach zutragen ſind
die Nrn.: 2306, Reimer, Bruno, Schloſſermeiſter, Kunſtſchmiede und
Schloſſerei. Wohnung Henriettenſtr. 61, Schloſſerei: Geiſtſtr. 19;
(841), Eiſenbahndirektion, Kgl., Regierungsrat Febiunke; 2945, Müller,
Adolf, Graphiſche Kunſtanſtalt, Streiberſtr. 24; 2931, Holtzhauſen,
Georg, Delikateſſen, Leipzigerſtr. 1; (254), Höpfner u. Pieperhoff,
KopierAtelier, Alter Markt 1; 1608, Schneider, Hermann, Reſtaurant
zum Löwenbräu, Ludwig Wuchererſtr. 72. Zu ändern ſind die
Nrn. 1560, Balaſus, Alfred, vorm. Gebr. Balaſus, Holzbearbeitungs-
fabrik, Geiſtſtr. 58; 2554, Haupt, Auguſt, Jnh. Wwe. Amalie Haupt,
Bau und Ornamentenklempnerei, Sophienſtr. 19; 1391, Zentral-
Genoſſenſchaft uſw. (bisher Nr. 601); 1392, Zentral-Genoſſenſchaft uſw.
(bisher Nr. 2752). Erweiterung des Sprechbereichs:
Halle a. S. und Ammendorf- Radewell ſind zum Sprechverkehr zuge
laſſen e Breitenſtein (Harz) 50, Blankeneſe (zum Nachtdienſt von

9 11 r).
Alldeutſcher Abend, Wir machen nochmals auf den nächſten

Mittwoch, den 4. d. Mts. im oberen Saale des Reichshoſes ſtattfindenden
Alldeutſchen VortragsAbend aufmerkſam und hören vielſeitig, daß dem
Hauptvortrag des Herrn Bezirkshauptmann a. D. Schmidt über
„Die Eingeborenen Weſtafrikas und ihre Erziehung zur Arbeit“ beſonders
aus kolonialpolitiſchen Kreiſen lebhaftes Jntereſſe entgegengebracht
wird. Der Beginn iſt auf 81 Uhr feſtgeſetzt, der Eintritt frei.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen (Dienstag) im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe Zuſammen-
kunſt ab, bei welcher zum Gedächtnis der 150. Wiederkehr des Sieges
Friedrichs des Großen bei Leuthen ein Vortrag über die
Schlacht bei Leuthen gehalten werden ſoll. Mitglieder, Freunde
und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Ueber Goethe und das deutſche Kunſtlied ſprach Herr
Privatdozent Dr. Abert in ſeinem ſechsten Vortrage der
zweiten populär- wiſſenſchaftlichen Vortragsreihe des Volks-
bildungsvereins, der wieder zahlreiche Zuhörer und ſtarken Bei-
fall fand. Er erörterte zunächſt die vielbehandelte Stellung
Goethes zur Muſik überhaupt, ein Frage, die auch heute noch die
widerſprechendſten Antworten findet. War Goethe auch nicht
mit der muſikaliſchen Technik vertraut, ſo liebte er die Tonkunſt
doch ſehr und empfing von ihr Eindrücke, wie von keiner anderen
Kunſt. Man kann ihn ſomit nicht als unmuſikaliſch bezeichnen,
wohl aber verwahrte er ſich zeitlebens gegen die Ueberflutung
ſeiner Gedichte durch die Muſik und hielt ſtreng darauf, daß
ſeine Poeſie auch in der Kompoſition reſpektiert würde.

Der Verein chem. 72er hält ſeine Monatsverſammlung
Dienstag, den 3. Dezember, in Schönes Reſtaurant, Gr. Wallſtr. 9,
ab, in welcher Herr Kam. Oberlehrer Stade einen Vortrag über die
Schlacht bei Roßbach halten wird. Ehemalige 72er, die dem Verein
beitreten wollen, ſind willkommen.

Ehemalige Gnadauerinnen halten ihre monatliche Zuſammen-
kunft am Mittwoch, den 4. Dezember, nachmittags 4 Uhr im Ev. Vereins-
haus. Frühere Zöglinge aus anderen Brüdergemeinden ſind herzlich
willkommen.

Verein Geſundheitspflege (e. V.) Sein 21. Stiſtungsſfeſt
beging der Verein am Freitag abend im großen Saale der „Kaiſerſäle“
unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder und Gäſte. Die Feier
wurde durch ein Konzert der geſamten Henſchelſchen Kapelle eröffnet,
Es folgte ein ſchwungvoller Prolog, von Fräulein Siermann vor-
getragen, und die Feſtrede des Vorſitzenden, Kaufmann Ullrich. Letzterer
betonte u. a., man begegne oft der Meinung, als ob der Verein die
Kurpfuſcherei unterſtütze und den Geheimmittelſchwindel, das ſei
aber nicht im geringſten der Fall. Die Rede fand viel Beifall. Nach
dem einaktigen Schwanke „Das Pulverfaß“ trat der Tanz in ſeine
Rechte und hielt Alt und Jung bis in die Morgenſtunden beiſammen.
Am Mittwoch, den 4. Dezember, abends 8 Uhr findet im kleinen Saale
der „Kaiſerſäle“ der VIII. anatomiſche Vortrag über „Die Nieren und
der Harn“ und anſchließend Demonſtration von Urinunterſuchung ſtatt.
Nichtmitglieder haben als Gäſte Zutritt.

Der durchgebrannte Kontorbote. Der 30jährige Kontorbote
Wilhelm Berghoff von hier hatte am 12. Oktober von ſeiner Firma,
der Geſellſchaft „Halleſche Röhrenwerke“, den Auftrag erhalten, 2000

Mark zum Entlohnen der Arbeiter einzuwechſeln und zu demſelben
Zwecke noch 3000 Mark vom Bankhauſe zu holen. Ein Freund gab
ihm noch 10 Mark dorthin mit zum Bezahlen von Lotteriebeiträgen.
Statt dieſe Aufträge auszuführen, zog Berghoff es vor, nach Abholung
der 3000 Mark nach Dresden durchzubrennen. Jnsgeſamt nahm er
alſo 5010 Mark mit auf die Reiſe. Aber er fuhr nicht allein, ſondern
in Begleitung eines jungen hübſchen Dienſtmädchens aus Deſſau. Er
hatte dieſes etwa vier Wochen vorher auf dem hieſigen Bahnhof kennen
gelernt und zu einer Taſſe Kaffee eingeladen. Obwohl Familienvater,
knüpfte er ein Liebesverhältnis mit ihr an und redete ihr vor, ſie ſei
ſeine erſte Braut. Auch gab er ſich ihr gegenüber anfangs als
Kriminalbeamter aus. Dann ließ er ihr durch Mittelsperſonen Briefe
aus Leipzig zugehen, um die Verführte in den Glauben zu verſetzen,
er ſei dort in Stellung. Er mietete das Mädchen in Halle ein und
gab ihr wöchentlich 10 Mark. Die Reiſe nach Dresden geſtaltete er
ganz im Charakter einer Hochzeitsreife, mietete dort ein elegantes
Quartier und ſtaſſierte ſeine „Braut“ mit allerlei ſchönen Sachen reich
lich aus. Allerdings währte die Herrlichkeit nicht lange, da der Durch
brenner bald verhaftet wurde. Jmmerhin hatte er ſchon 1000 Mark
von dem veruntreuten Gelde verjubelt. Sein Streich trug ihm zwei
Jahre Gefängnis ein.

Verſuchter Einbruch. Jn der Nacht zum Sonntag gegen
2 Uhr verſuchten Einbrecher gewaltſam in das Grundſtück Uleſtraße 3
einzudringen. Dieſelben kletterten über den Lagerplatz nach dem Hofe
und verſuchten von hier aus mittels Dietrichs die Hoftür zu öffnen.
Da ihnen dies nicht gelang, beſchmierten ſie eine Scheibe der Hoftür
mit gelöſchtem Kalk und zertrümmerten dieſelbe. Durch das Geräuſch
wurde eine im Hauſe ſchlafende Dame wach und zündete Licht au, wo-
rauf ſich die Einbrecher ſchleunigſt entfernten. Die Gauner dürften ſich
ſtark mit Kalk beſchmutzt haben. Der Dietrich wurde in der Hoftür
ſteckend vorgefunden

Hilflos aufgefunden wurde am Sonnabend abend der
Arbeiter Otto Schmidt von hier. Beſinnungslos und im Geſicht
ſtark blutend, wurde er zuerſt nach der Klinik und von dort, da
er keine Verletzungen erlitten hatte, nach der Polizei-Hauptwache
geſchafft. Sch. war ſinnlos betrunken. Jn der heutigen
Nacht wurde der Arbeiter Otto Lochbaum von hier vor dem
Grundſtück Große Brauhausſtraße 10 mit einem Stich im Unter-
leib, durch den die Därme freigelegt waren, hilflos aufgefunden.
Er wurde mittelſt ſtädtiſchen Krankenwagens nach der Klinit
überführt.

Nächtliche Schlägerei. Jn der letzten Nacht fanden in der
Gr. Steinſtraße zwiſchen einem Handlungsgehilfen und einem
Tapezierer Händel ſtatt, welche der Erſtere hervorgerufen haben
ſoll. Jn dem Verlaufe erhielt der Handlungsgehilfe von ſeinem
Gegner einen Stoß und ſtürzte zu Boden. Durch den Sturz auf
das Straßenpflaſter ſchlug er ſich die Oberlippe durch und mußte
tliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Unfugſtifter. Vor dem Grundſtück Seebenerſtr. 12 iſt von
unbefugter Hand die Scheibe des Feuermelders zerſchlagen worden.
Jn der vorletzten Nacht wurde die Feuerwehr nach Franckeſtr. 1 ge-
rufen, woſelbſt der Feuermelder unbefugtrr Weiſe in Tätigkeit geſetzt
worden war. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Ein Balkenbrand fand geſtern mittag im Hauſe Richard-
Wagnerſtraße 42 ſtatt. Nach ſtündiger Tätigkeit rückte die Feuerwehr
wieder ab.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 2. Dezember 1907 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 355b Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht
geſtellt ſind 401

„àJ. C I I E E

Mammut-Werke. Das am letzten Donnerstag ſtattgehabte
Konzert hat einen ſolchen Anklang gefunden, daß es am 8. Dezember
in den „Kaiſerſälen“ in Form einer Matinee von 12 bis 2 Uhr
mittags bei freiem Eintritt wiederholt werden ſoll. Programme, die
zum Einlaß berechtigen, ſind, wie auch aus dem Jnſerat in vorliegender
Nummer der „Hall. Ztg.“ erſichtlich iſt, von morgen, Dienstag, ab bei
dem Generalvertreter der Leipziger Mammutwerke, Herrn Willi Pfalz,
Gr. Ulrichſtraße 2, hier zu beziehen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Orpheus“ von Chr. Gluck.) Daß die

Oper „Orpheus“ von Gluck einen der großen und entſcheidenden Wende
punkte der Geſchichte des muſikaliſchen Dramas bedeutet, daß in ihr
zum erſten Male ein neues Stilprinzip ſiegreich in die Erſcheinung tritt,
weiß heute jedermann. Es braucht keiner Wiederholungen, um dieſe
Tatſache einzuſchärfen. Hätte ſich nicht ein großer Teil unſeres Publikums
dem Echten und Wahren in der Kunſt abgewandt, um in der flüchtigen
amüſanten Unterhaltung ſeine geiſtige Erholung zu ſuchen, ſo könn

Weihnachts-Sinkàufe
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Ballstotfe. Jacketts, Paletots, Abendmäntel, Kostüme,
Kleider für Strasse u. Gesellschaft, Blusen. 4 Kleiderröcke, Unterröcke, Morgenröcke.

Kinder- Konfektion für Knaben und Mädchen.
Teppiche, deutsche u. orientalische Fabrikate. 2 Gardinen, Portièren, Decken, Pelle.

Leib-, Bett, Tisch-, Küchen-Wäsche.
Leinen- und Baumwollen-Waren. a Schürzen Tücher à Boas 2 (Gürtel etc.

in allen Abteilungen reichhaltigste Auswahl solider Qualitäten

Anfertigung von Toilette

c fäler Art eMänteln und Paletots
in eigenen Ateliers.

Freytag,

bei sorgfältigster Bedienung.

Muster- u. Auswahlsendungen

Nach auswärts
shnellstens und posffrei.

Leipzigerstr. 100, part, u. II. Et.
Gegr. 1865.



ein Werr wie der „Orpheus“, der im Jahre 1762 zum erſten Male
gegeben wurde, noch heute Repertoiroper ſein. Denn wer da glaubt,
daß Text und Muſik des „Orpheus“ nur unter Vermittlung kunſt
hiſtoriſcher Reflexion verſtändlich ſeien, iſt gewaltig im Jrrtum. Dieſe
einfache, rührende Handlung, die ebenſo wie „Alceſte“ oder „Fidelio“
die treue Gattenliebe zum Thema hat, greift uns Moderne nicht minder
ans Herz als unſere Vorfahren. An dieſem Stoff, der uns ſo ſchöne,
echt menſchliche Eigenſchaften ſchildert, iſt ſo gut wie nichts veraltet.
Selbſt der Schluß, der durch das unerwartete Eingreifen Amors einen
verſöhnlichen Ausgang erhält, läßt ſich aus der Jdee des Ganzen ver
teidigen. Und was vom Textbuch Calzabigis gilt, darf mit erhöhtem
Nachdruck von Glucks Muſik behauptet werden. Die wundervolle Toten
Flage im Beginn des Werkes, die berühmten dramatiſchen Szenen des
zweiten Aktes, der überzeugende Ausdruck der prachtvoll deklamierten
Recitative, die edel geſchwungenen Linien der Melodik, das alles
ſind Vorzüge, die heute ſoviel gelten wie vor anderthalb Jahrhunderten.
So groß jedoch die Fortſchritte ſind, die Gluck für die Weiterentwicklung
des Muſikdramas in ſeinem „Orpheus“ gemacht hat ganz hat er ſich
von den Anſchauungen ſeiner r nicht los reißen können. Er ſchrieb
die Hauptpartie ſeines erſten Reformwerkes ſür einen Kaſtraten. Die
aeſthetiſchen Bedenken, die ihn auf eine neue Bahn der Kompoſition
drängten, ließen ihn alſo bei der Wahl der Mittel im Stich. Für die
Bühne unſerer Tage erwächſt aus dieſer Tatſache manche Schwierigkeit.
Ganz abgeſehen davon, daß ein weiblicher Alt niemals die Größe und
herbe Schönheit dieſer Art Stimmen erreichen kaun, beſitzen nur wenige
Theater eine Künſtlerin, die den Anforderungen der Gluckſchen Partitur
in jeder Beziehung gewachſen iſt. Jn der Königl. Hoſopernſängerin
Frau Marie Götze hatte aber unſere Theaterleitung eine Vertreterin
des Orpheus gewonnen, deren Name überall hellen Klang beſitzt, und
die ſich erſt neulich im Konzert unſerm Publikum in beſte Erinnerung
gebracht hatte. Jhr Orpheus war eine prachtvolle, von antiker Erhaben
heit erfüllte Leiſtung. Frau Götze verſtand es meiſterlich, Geſang und
Darſtellung zu höherer Einheit zuſammen zu ſtimmen. Jn den Be
wegungen und im Mienenſpiel blieb ſie immer edel und maßvoll, und
die Noten Glucks erfüllte ſie mit warm pulſierendem Leben. Hier wie
dort vermied ſie jede Aeußerlichkeit des Vortrags, jede leere Poſe mit
fein abwägendem Kunſtverſtand. Neben der die Handlung beherrſchenden
Geſtalt des Orpheus verſchwindet faſt Euridike. Was ihr an Bedeutung
bleibt, kam in der Auffaſſung Frl. Sophie Wolfs ausgezeichnet
zur Geltung. Weniger glückte es Frau von Boer, im Stile Glucks
zu ſingen. Jhr Amor befriedigte zwar im Allgemeinen, ließ aber
Stetigkeit des Tons, ſinnvolle Gliederung der Deklamation vermiſſen.
Erfreulicherweiſe konnte man aus dem ganzen Verlauf der Vorſtellung
erſehen, daß große Anſtrengungen gemacht worden waren, Glucks Meiſter
werk ſo würdig als möglich herauszubringen. Herr Kapellmeiſter
Mörike hatte ſich mit Liebe und Hingebung in die Eigenart Glucks
verſenkt und brachte infolgedeſſen eine prachtvoll abgerundete, in allen
Teilen von Geiſt und Leben erfüllte Vorſtellung zuſtande. Treu und
zuverläſſig unterſtützte ihn ſein wackeres Orcheſter. Die Chöre waren
offenbar ſorgfältig ſtudiert. Leider blieb ihre Jntonation in den erſten
Szenen ſehr fragwürdig. Am meiſten ſündigten die Tenöre, die zu hoch
ſtanden und deshalb zu aufdringlich waren. Der Aufführung wurde
eine geradezu enthuſiaſtiſche Aufnahme zuteil. Am Schluß mußte ſich
der Vorhang ſicher öfter als ein Dutzend Mal heben, damit Kapellmeiſter
und Darſteller, vornehmlich Frau Götze, alle Ehrungen in Empfang
nehmen konnten. Sollte dieſer ehrliche, durchſchlagende Erfolg Herrn
Hofrat Richards nicht zu beſtimmen vermögen, die ſchöne Vorſtellung,
die ſoviel Fleiß und Arbeit gekoſtet hat, nochmal zu wiederholen

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater. („Die ſchöne Galathé“ von Franz

von Suppé.) Ob „höhere Jntentionen“ unſere Theaterleitung ver
anlaßt haben, auf den „Orpheus“ Suppés „Schöne Galathé“ folgen
zu laſſen Jedenfalls brachte der Sonntag zum Sonnabend in unſerem
Theater einen Kontraſt, wie man ihn ſich kaum ſchärſer denken kann.
Auch über der „Schönen Galathé“ ſpannt ſich Griechenlands blauer
Himmel. Allein die Leute, die unter ihm leben, haben Suppé und
ſein Textdichter mit den Augen des Karikaturenzeichners geſehen und
auf dieſe Weiſe eine luſtige, übermütige Operette geſchaffen, die immer
auf den Beifall der großen Menge rechnen kann. Der Bildhauer
Pygmalion hat ſich in die von ihm geſchaffene Statue verliebt und iſt
glücklich, daß Venus ſie beſeelt. Allein da Galathé alle möglichen
weiblichen Untugenden in ſich vereinigt, kommt er zu einem Entſchluß,
der dem des Orpheus gerade entgegengeſetzt iſt: er fleht die Götter an,
die Galathé wieder in Stein zu verwandeln, und iſt ſchließlich glück
lich, ſie wieder los zu werden. Was Komponiſt und Textdichter aus
dieſer Handlung herausſchlagen, iſt ſehr vergnüglich und kam in der
zlotten Wiedergabe am Sonntag abend in voller Wirkung ans Licht
der Lampen. Das zahlreiche Publikum wurde daher in die allerbeſte
Stimmung verſetzt. Das Hauptverdienſt um die Aufführung erwarb
ſich Frau von Boer. Sie ſah entzückend aus und verwendete auf
die Muſik Suppés ihre ganze muſikaliſche Bildung und treffliche Kehl
fertigkeit, ſo daß auch die verwöhnteſten Anſprüche befriedigt wurden.
Den unverbeſſerlich faulen Bengel Ganymed gab Frl. Klerwin in
guter Spiellaune. Herr Gruſelli als Pygmalion genügte. Für den
Mydas, dieſen jüdiſchen Kunſtmäcen im klaſſiſchen Gewande, können
ſich die Komiker an poſſenhaften Zutaten gewöhnlich nicht genug tun.
Die groteske Geſtalt fordert ja auch dazu heraus. Herr Len tz ſolgte
dem bewährten Beiſpiele aller ſeiner Kollegen und brachte natürlich
damit die Lacher auf ſeine Seite. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. Sonntag, den 1. Dezember. („Bac-
carat“, ein Stück in drei Aufzügen von Henry Bernſtein.)
Vor kurzem hatten wir Gelegenheit, Henry Bernſtein an anderer
Stelle in ſeiner Novität „Der Dieb“ nicht zu bewundern, aber
doch über ſeine Fähigkeiten zu ſtaunen. Nun tritt uns, auch von
Rudolf Lothar bearbeitet, ein anderes neues Stück von ihm ent
gegen, „Baccarat“ oder deutlicher „Der Spieler“, denn der Name
des in Frankreich ſo beliebten Kartenſpiels hat mit der Hand-
lung ſonſt nichts zu tun. Trotz aller Verſchiedenheit beſteht
zwiſchen beiden Stücken eine nicht gerade erfreuliche Aehnlichkeit
des Stoffes; ich habe den Eindruck, Bernſtein hat ſeiner Jdee nur
ein anderes Kleid gegeben. Es iſt ja nichts Seltenes und doch
ſehr Jntereſſantes, wenn eine weſentlich gleiche Jdee von zweiverſchiedenen Künſtlern behandelt wird, aber hier bei Bernſtein

kann ich von dem unangenehmen Eindruck nicht frei werden, als
hätte ich es mit einem Mann zu tun, der Theaterſtücke auf Be
ſtellung arbeitet. Bei ſeinem Eſprit wird es ihm ſehr leicht, auch
hier den Zuſchauer vom erſten Augenblick an bis zu dem effekt-
vollen Schluß nicht aus der Spannung kommen zu laſſen. Das
Milieu, die Pariſer Salons mit ihrer Miſchung von Geburtsadel
und der manchmal nicht ſehr ſauberen Geldariſtokratie, iſt
wirkungsvoll. Von dieſem Hintergrund hebt ſich eine Geſtalt ab,
die, an das vornehmſte Leben gewöhnt, ohne eigne Mittel ſich
ihren Unterhalt und ihre Stellung erſpieken muß. Bei einem
unglücklichen Spiel verliert ſie ihre ſonſtige Ueberlegung und
greift, um die Partie zu retten, zu fremdem Gelde, verliert auch
dies und ſteht ſo mit einer Unterſchlagung von 650 000
Franken vor dem ger Ruin, das Bild eines richtigen Spielers.
Dabei ein eleganter Kavalier, unterhält er ein Liebesverhältnis
zu einer mit einem ungeliebten Mann verheirateten Gräfin, die
ihren Geliebten auf jeden Fall retten will und, als alle Verſuche
fehlſchlagen, ſchließlich um ein weiteres Stück ihrer Ehre das
Geld von einem früher zurückgewieſenen Freier, einem Ver-
wandten, erkauft. Aber ſelbſt um dieſen höchſten Preis kommt
die Rettung erſt in dem Augenblick, da eine Kugel dem Leben des
Spielers ein Ende macht. Dieſe Gräfin iſt eine echte Franzöſin,
in der Raſerei ihrer leidenſchaftlichen Liebe für den Spieler
nimmt ſie,
r eine Demütigung nach der anderen auf ſich, verrät ſich und
en Geliebten, um das Geld zu erhalten, ihrem Vater, zerreißt

alle Familienbande, verläßt ihren Gemahl und erniedrigt ſich
ſchließlich vor ihrem Vetter. Die Kämpfe, die ſie dabei zu be-
ſtehen hatte, und die leidenſchaftliche, alle Rückſichten außer acht
laſſende Liebe brachte Elsbeth Riemer als Gaſt vom Berliner
Leſſingtheater zur vollendeten Darſtellung. Von Figur und
Maske trefflich unterſtützt, es war eine von den „Fahlen und
Bleichen, von den Frauen mit müdem Geſicht“. Der ſehr leb
Vlt Beifall war völlig berechtigt. Den Spieler gab Otto Bu ſch.
i Schon vom erſten Auftreten anie Rolle iſt keineswegs leicht.

die bisher für jeden als ein makelloſes Muſter da-

(Kartenverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan.)

muß der Spieler unter der Gewalt des furchtbaren Gedankens
ſtehen, daß ihm als Edelmann, der ſich ſoweit vergeſſen konnte,
nichts anderes bleibt als die Kugel. Daher muß das Spiel ge
zwungen ſein, natürlich wird dann die Figur nicht ſo lebhaft,
aber Otto Buſch verſtand es ganz gut, dieſe Auffaſſung durch-
blicken zu laſſen. Als er die Hilfe ſeiner Geliebten zurückweiſt,
war ſein Spiel ebenſo anſprechend wie nachher, als er in der Ab-
ſchiedszſene mit dem Vater ſeiner Geliebten ſowohl in Handlung
wie in Wort den Unterſchied zwiſchen dem Geburtsariſtokraten
und dem Emporkömmling klar hervortreten ließ. Dieſer Empor
kömmling fand in Hans Mierendorff den richtigen Ver-
treter, der trotz des Barontitels einen im geſellſchaftlichen Leben
vollſtändig unſicheren, ſehr reich gewordenen Krämer nicht ver
ſtecken konnte. Neben Mierendorffs Fähigkeiten trat auch noch
Guſtav Czimegs Talent, trotzdem er wenig an der Handlung
auf der Bühne teilnimmt als Vetter der Gräfin und ihr früherer
Freier in den Vordergrund. Er ſpielte ſeine kleine Rolle mit
großer Feinheit, beſonders als er ſeiner Couſine, die er in Not
ſieht, das Geld aber nur unter ſchmählicher Bedingung geben
will. Auch ſein Aeußeres war von überraſchender Wirkung. Alle
anderen Rollen treten im Stück völlig zurück, waren aber gut ver-

treten. --ch.2. Liederabend von Rob. Spörry. (Lenau und W. Oſter
wald.) Das Gute bricht ſich nur langſam Bahn! So erging es
Robert Franz ſelbſt, dem das nemo propheta genug
Hinderniſſe in den Weg legte, und auch ſein einheimiſcher Jnter
pret, Herr Rob. Spörrh, hat dagegen anzukämpfen. Jn An
betracht ſeines hohen idealen Strebens und des wahrhaft künſt-
leriſchen Gehaltes des Konzertes wäre dem Sänger ein noch
reicherer Zuhörerkreis zu wünſchen, als wie er ſich im Vergleich
zur erſten Matinee in dankenswerter Weiſe am Sonntag ein-
gefunden hatte. Folgende Worte eines Franz-Biographen geben
den Eindruck des Konzertes voll und würdig wieder: „Gleich in
den erſten Takten dieſes packende Ergreifen der Stimmung des
Gedichts, dieſe Durchſättigung von Harmonie und Melodie bei
aller Einfachheit und edlen, man möchte ſagen, keuſchen Haltung;
nicht zum mindeſten aber die männliche Entſchiedenheit und
Sicherheit in jedem Tone, der angeſchlagen wird, und im Hörer
wiederum das unbeſchreiblich angenehme, eben dem Gefühle der
Sicherheit gleichkommende Bewußtſein erzeugt, das alles müſſe
und könne nicht anders geſetzt und geſungen ſein.“ Der Sänger
ſang zuerſt zehn Lieder von Lenau, darunter die berühmten
„Schilflieder“, in denen die ſchwermütige Dichterſeele
Lenaus ſo ergreifende Töne anſchlägt. Zu ſolch ernſter Lyrik
fühlte ſich Rob. Franz beſonders hingezogen. Schon im
zweiten Schilfliede „Drüben geht die Sonne ſcheiden“
erreichte Herr Spörry, der gleich zu Beginn des Konzertes ſchön
bei Stimme war, einen Erfolg. Dem ſchnellen Wechſel der
Stimmung wurde er in den folgenden Geſängen in bewunderns-
werter Weiſe gerecht. Lieder wie „Frage nicht“, „Stille
Sicherheit“ oder das flotte und lebhafte „Frühlings-
gedränge“ fanden wohl eine reſtloſe Wiedergabe. Den
folgenden zwölf Geſängen lagen Texte von Wilh. Oſter-
wald, dem geiſtesverwandten Jugendfreunde des Kom-
poniſten, zugrunde. Mit Vorliebe griff Franz immer
wieder zu den Poeſien ſeines Dichterfreundes, deſſen
Lieder fich durch friſche Volkstümlichkeit und wirkſame
Pointen auszeichnen. Hier bot ſich dem Sänger
reichliche Gelegenheit zu wirkungsvoller Stimmungsmalerei und
zum lebensvollen Ausdruck wechſelnder Gefühle. Lieblich und zart
klang „Uund die Roſen, die prangen“. Das ſtille
Beſcheiden und wehmutsvolle Verſagen konnte nicht rührender
klingen. „Umſonſt“, das ſogenannte „A-Lied“ mit dem durch
die Begleitung beſtändig ertönenden „a“ und die leidenſchaftliche
„Gewitternacht“ oder das luſtig neckiſche „Wanderlied“
zeigten, wie vielſeitig die Ausdrucksmöglichkeiten des Komponiſten
ſind und welch hohe Anforderungen an den Sänger geſtellt werden.
Der lebhafte Beifall bewies, daß Herr Spörry den rechten Ton
in ſeiner Jnterpretation gefunden hatte. Die Stimme, die ganz
prächtig und ſcheinbar mühelos allen Jntentionen des Sängers
gerecht wurde, beſtach bis zum Schluß durch Jnnigkeit und edlen
Wohlklang. Leider ſtörte der Sänger ſelbſt zweimal die erweckte
Stimmung durch Gedächtnisfehler, die ihn zwangen, den ange-
fangenen Geſang zu unterbrechen und wieder zu beginnen. Be
ſonders hohes Lob gebührt aber auch Herrn Kapellmeiſter
Dr. Rud. Bode, der am Bechſteinflügel mit großer Hingabe
ſeines Amtes waltete und z. B. in der Begleitung von „Frühlings
gedränge“ und der „Gewitternacht“ durch ſein meiſterhaftes, ge
bundenes Spiel erfreute und ſo zu dem ſchönen Erfolge des
Konzerts weſentlich beiſteuerte. E. P.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die „Siegfried“ Aufführung, die ſich den einſtimmigen Beifall der
geſamten Halleſchen Preſſe errungen hat, wird am Dienstag abend
zum erſten Male wiederholt. Der langen Dauer des Wagnerſchen
Muſikdramas wegen iſt der Anfang der Vorſtellung auf 7 Uhr feſt
geſetzt worden. Jn der am Mittwoch ſtattfindenden
„Wilhelm Tell“- Vorſtellung ſpielt Herr Gode die Titelrolle
Das geſamte Schauſpielperſonal unter der ſzeniſchen Leitung des Herrn
Oberregiſſeur Scholling iſt in kleineren und größeren Rollen beſchäftigt.

Donnerstag wird das Gedächtnis von Mozarts Todestag
5. Dezember 1791) mit einer Aufführung von „Figaros

Hochzeit“ geſeiert.
Sympyhoniekonzerte der Halleſchen Orcheſtervereinigung. Das

Programm des dritten Symphonieabends der Halleſchen Orcheſter
vereinigung hat, wie es ſcheint, größtes Intereſſe hervorgerufen, da die

Nachfrage nach Billetts ſofort nach Bekanntgabe desſelben eine ſehr ſtarke
war. Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſteht der Soliſt des Abends Herr
Soomer, der als Hauptnummer Wotans Abſchied aus der Walküre
ſingt. Als zweite Gabe bringt er uns zwei Loeweſche Balladen, die
der Künſtler vor kurzer Zeit mit größtem Erfolg in Prag geſungen hat.
Das Orcheſter, vom Kapellmeiſter Eduard Mörike dirigiert, leitet
den Abend mit Brahm s zweiter Symphonie ein. Zwiſchen den Solo
vorträgen des Herrn Soomer hat das SiegfriedJdyll Platz gefundenund Wagners „Meiſterſinger-Vorſpiel“ bildet den rauſchenden Abſchluß

des Konzerts. Vorverkauf bei Herrn Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.
(S. a. heutiges Jnſerat.)

Das Neue Theater ſchreibt uns: Dienstag findet die letzte
Wiederholung von Jbſens „Rosmersholm“ ſtatt.
„Das Liebesneſt“ in Szene. Jn Vorbereitung iſt Björnſtjerne
Björnſon „Ein Falliſſement“.

Philharmoniſche Konzerte. Das am 10. Dezember ſtatt
findende dritte Konzert iſt in Erinnerung an Beethovens Ge
burtstag (16. Dezember) als eine Beethovenfeier gedacht, bei
welcher der berühmte Pianiſt Frederic Lamond, einer der
berufenſten Beethoven-Jnterpreten, mitwirken wird. Karten-
verkauf in der u al ung Aſien Hothan.Knüpfer- Konzert. Morgen, ienstag, abends 8 Uhr
findet im Saale der Berggeſellſchaft der Lieder- und Duetten-
Abend von Frau Maria Knüpfer-Egli und Frl. Mar-
garete Knüpfer ſtatt. Das aus auserleſenen Werken der
ſang und Klavierliteratur zuſammengeſtellte Programm, andeſſen Ausführung auch der hierorts beſtens bekannte Pianiſt

Herr Otto Weinreich aus Leipzig beteiligt iſt, läßt den
Beſuch des Konzertes nur empfehlenswert erſcheinen. (Karten
bei Heinrich Hothan.)

Der zweite
Konzertjahres findet Montag,

Kammermuſik-Abend dieſes
den 9. Dezember

wirkung des Pianiſten Joſef Pembaur

Jubiläums-
unter

aus Leipzig ſtatt.

m

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm: Sibelius, Sinfonie e-moll.
Volkmann, Serenade d-moll. Thomas, Szene und Arie aus
„Hamlet“. David, Arie aus „La Perle du Breſil“. Berlioz,
Ouv. „Der römiſche Carneval“. Soliſtin: Margarethe Siems
aus Prag.

Mittwoch geht

Mit

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Preußiſche HypothekenAktienBank in Berlin teilt uns mit,
daß ſich, ſoweit die Verhältniſſe ſich zur Zeit überſehen laſſen, die
Dividende für das laufende Geſchäftsjahr zwiſchen 5 und 51
bewegen dürfte.

y. Die Zuckerraffinerie Brunoniag in Braunſchweig verteilt
auch für 1906/07 keine Dividende

--y. Aktienbrauerei Eiſenach. Der Bierabſatz im Geſchäftsjahre
1907/07 hat ſich um rund 1000 hl auf 58 600 hl geſteigert. Der
Aufſichtsrat ſchlägt die Verteilung einer Dividende von 8 (8) vor.

Berliner Elektrizitätswerke in Berlin. Jn der General
verſammlung wurde die Dividende auf 11 (10) feſtgeſetzt.
Ueber das neue Geſchäftsjahr teilte die Verwaltung mit, daß
in den erſten vier Monaten eine Zunahme der Abgabe von
Strom um 3 Millionen Kilowatt eingetreten ſei. Ob die Stadt Berlin
im Jahre 1915 von ihrem Rechte, die Berliner Elektrizitätswerke zu
erwerben, Gebrauch machen werde, könne heute weder bejaht noch verneint

werden. Jedenfalls werde ſich die Stadt reiflich überlegen, ob ſie ein
Unternehmen, für das mehr als 100 Millionen aufzuwenden ſeien, und
das ihr jährlich ſchon jetzt Millionen an Gewinnbeteiligung bringe, in
eigene Verwaltung nehmen ſoll.

y. Der Allgemeinen Berliner Omnibusgeſellſchaft hat der
Polizeipräſident folgenden Vermittelungsvorſchlag unter
breiten laſſen Die ganze oder Teilfahrt auf einer Omnibuslinie koſtet
10 Pfg., zwei Fahrten 15 Pfg., fünf Fahrten 30 Pfg. Der Fahrgaſt
braucht die zwei Fahrten zu 7 Pfg. oder die fünf Fahrten zu 6 Pfg.
nicht auf ein und derſelben Linie zurückzulegen. Sobald die Omnibus-
geſellſchaft dem Polizeipräſidium ihr Einverſtändnis mitgeteilt haben
wird, will der Polizeipräſident die neuen Vorſchläge der ſtädtiſchen
Verkehrsdeputation zur Zuſtimmung empfehlen. Dieſer Vorſchlag
kommt der Verkehrsdeputation der Stadt inſoweit entgegen, als
wenigſtens für eine größere Mehrzahl von Fahrten der ſtädtiſcher
ſeits empfohlene 6-Pfennigtarif akzepkiert werden ſoll. r

y. Karl Käſtner. Die Karl Käſtner Metallwarenfabrik-Geſ.,
in Leipzig erklärt wieder 89 Dividende.

y. Haſper Eiſen und Stahlwerk in Haſpe i. W. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 12 feſt. Man glaubt in der
Lage zu ſein, auch für das neue Geſchäftsjahr ein befriedigendes
Ergebnis zu erzielen.

Dividendenſchätzungen für 1907. König Wilhelm-
Aktien wieder 20 St.-Prior. wieder 25 Union, Baugeſ.
in Berlin, wieder ca. 8 Bremer Linoleumwerke Delmen-
horſt event. 1--2 unter vorjähriger 19 auf das erhöhte Kapital.

Niederwaldbahn wieder Akt.Geſ. ArturKoppel in Berlin ungefähr wieder 13 Nürnberger Metall
fabrik Bing wieder günſtiges Ergebnis (i. V. 12 9/0.)

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Zimmermeiſter Friedrich Juriſch, in Firma H. Juriſch in

Wittenberg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
30. November er. trafen ein: Kahn Nr. 198, Schiffer Polland, mit
Stückgut von Hamburg ferner Kahn Nr. 64, Schiffer Hille, und Kahn
Nr. 1253, Schiffer Triebel, beide mit Kohlen von Koſel.

WochenMarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammeru für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und
Hülſenfrüchte in der Woche vom 26. November bis 2. Dezember 1907.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Noggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Stendal, Stadt [21,40--22,40 19,60--20,60 17,00--17,80 15,60--17,60 40,001*)
do. Land 1120,60 21,00 S 16,00--16,20 2erichow 1 22,90 18,60-—20,90 18,00 16,50Jer ow II 20,59--23,00 19,50 20,20 16,00 16,50--16,60

Calbe 19,30 SWanzleben 21,70--22,00 20,650Aſchersleben, St. 21,20-21,80 20,80--21,20 17,30--20,30 16,20--16,50 24,90-26,00
Halberſtadt Stadt 19,90-—21,30 19,50-—-20,80 16,80--19,50 16,45--17,30 19,50--21,70

do. Land 21,30--21,80 20,50- 21,00 18,00--19,650 16,60--17,00 22,00--23, 00
Wernigerode 20,00--21,50 20.99--21,60 18,00--20,00 16,50--18,00 22,00--24,00
Liebenwerda 22,00 21,90 18,00Torgau 22,40--22. 50 21,10 19,60 S cSchweinitz 21,65--22,002 20,09--20 508 17,43 19,29* 16,00 16,405 32,00 40,00

alle Stadt 20,60 22,00 20,0--21,60 17,60--20,60 16,60 17,60 22,00--23, 50
elitzſch 2200-—224021,00-—224019,00--20,00 16,60 17,00

Mansf. Gebirgskr. 20,25--21,90 20,00--21,80 17,00--19,80 16,70-—-17,00 22,00- 26,00

Sangerhauſen 21,006 22,00
Eckartsberga 19,00--22,40 19,00--20,20 18,00-—-18,80 16,00--16,40 16,00--17,00

Querfurt 22,00 16,09d T unMerſeburg, Stadt 21,00-22,50 20,00--21,14 17,90--20,6016,00--18,00 25,00--39, 00

do. Land 22,507 2 20,908 S 24,509Weißenfels, Stadt 20,60-—22,40 320,80--21,40 17,00--20,00 16,00--17,80

Bernburg 20,4010Erfurt, Stadt 21,00--21,76 20,00--22,20 19,00--22,00 17,90-—18,00 20,00--24,00

B emerkungen: 1 Qualitätsware, 170 kg, 3040 kg, 420 kg,
5 1650 kg, 9 300 Ztr., Sommer-, 8 700 Ztr. Hannah, 500 Ztr.,
10 30 t. und darüber.

I Leipzig, 30. November. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, flau, per 1000 kg netto
inländ. 215--222 bz. Bf., feuchter unter Notiz, ausl. 257--263 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 206 bis
218 bz. Bf., preußiſcher 210--214 bz. Bf., Poſener 218 Bhf.,
ausländ. bis bz. Bf. Gerſte per 1000 kgnetto, Braugerſte hieſige 185-- 196 bz. Bf., feinſte über Notiz,
auswärtige 210--224 Bf., Mahl- und Futterware 154--170 bz. Bf.
Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ. 165--175 bz. Bf., ausl.
Mais per 1000 kg netto amerikan. bz., runder 160 165 bz. Bf.,
Cinquantin 170 180 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

G. Rappskuchen per 100 kg netto 15,50 16,00 bz. Bf., Rüböl,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, matt,
71,00 Bhf. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto
beſtes ab Fabrik 32,00 34,00, secunda ab Fabrik 29,00--30,00. Wicken
p. 1000 kg netto loco 170--180. Erbſen p. 1000 kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 180--190, do. Futter 160 170. Bohnen per
1000 kg netto loco 240--260. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 140--160, do. weiß nach Qualität 90--110, do. gelb
nach Qualität 46-—-50, ſchwediſche nach Qualität 130--170. Die Mühlen
und Mehlhündler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl
Nr. 00 32,00 do. Nr. O 30,50 do. Nr. I 26,00--27,00
do. Nr. II 24,00--25,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 30,00 do.Nr. II 23,50--24,50 Weigenſchalen 12,50 12,75 Roggenkleie

13,50--14,50 ver 100 kg exkl. Sack.
Berlin, 30. Novbr. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 129--130 AC, do. IIa Qual.
124--128 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 51,00-—51,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
53,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 53,50-—58,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 55,00——58,00 Speck: Rückenſpeck feſt und lebhaft.

Viehmärkte.
Berlin, 30. Novbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4296 Rinder,
1386 Kälber, 7505 Schafe, 12 161 Schweine. Ochſen: A. 79-83,

B. 67--72, O. 60--64 Färſen u. Kühe: A. B. 69--72,
C. 64-68. D. 58-61, D. 5357 Kälber: A. 87-92,
B. 75--81, C. 49--58, D. 52755 Schafe A. 82
bis 86, B. 71--74, O. 58-62, D. M Schweine: A. 56,
B. 53--55, C. 47--51, D. 51 Tendenz: Das Rindergeſchäft
wickelte ſich r ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend es bleibt viel unverkauft. Bei
den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig es wird nicht ausverkauft.
77 Schweinemarkt verlief ruhig, ſchloß langſam und wird nicht ganz
geräumt.
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Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 2. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Salpeterpreiſe am 2. Dezember 1907.

Sofort: Hamburg 10,60 Magdeburg 10,90 Februar
März 1908: 10,90 A. ab Hamburg, 11,10 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,95 ab Magdeburg, Februar-März 1910:
10,80 ab Magdeburg. Tendenz: ruhig.

te.

Magdeburg, 2. Dezbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexecl., von 889 Rend. 8,95--9,02x.
Rachprodukte excl. 759 Rend. 7,45-—-7,55. Tendenz: ruhig,

Brotraffinade l. ohne Faß 18,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,50 18,75.
Gem. Melis mit Sack 18,00--18,25.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 18,85G, 18,95B. Mai 19,656G, 19,70B.
Januar 19,05G, 19,15B. Auguſt 19,956G, 20.,00B.
Februar 19,206G, 19,30B. Oktober Dezbr. 19,30G, 19,35B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 2. Dezbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezember 18,90. Mat 19,65.
Januar 19,15 Auguſt 20,00,
März 19,40. Oktober. 19.45.
Produkten Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.

Weizen per Dez. 221,75 Mai 229,25 Juli
Roggen per Dez. 213,90 Mai 215,50 Juli M
Hafer per Dez. 171,00 Mai 177,50
Mais per Dez. 153,00 Mai 151,50
Rüböl per Dez. 68,70 Mai 69,70

Börſe von Berlin vom 2. Dezbr. Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Woche eröffnete nicht in ſo ausgeſprochen feſter Tendenz,

wie ſie am Schluſſe der vergangenen Woche zu bemerken war. Zwar
war die Haltung des Rentenmarktes auch heute bei Beginn im
Anſchluß an die vorgeſtrigen Auslandsbörſen feſt und Bankaktien
ſetzten du eg auf etwas erhöhtem Niveau ein. Dagegen trat
auf dem tanaktienmarkte eine Verſtimmung zutage, für die
die am vorigen Sonnabend bekanntgegebene Preisermäßigung für
Schweißeiſen und Schrauben und ferner die Aeußerung des Vor
ſitzenden in der vorgeſtrigen Generalverſammlung des Haſper
Eiſenwerks, daß der Markt für Eiſenerzeugniſſe ſich in raſch ab
wärts gehender Richtung bewege, als Gründe angeführt wurden.
Bei trägem Geſchäft erfuhren Eiſen und Kohlenpapiere gleich bei
Feſtſtellung der erſten HKurſe Abſchwächungen. Jm ſpäteren Ver-
laufe griff die ungünſtige Stimmung auf alle Gebiete über,

Tendenz: ruhig,

Tendenz: behauptet.

zumal der New Yorker Bankausweis wenig befriedigke und aus
aus London eher nachgebende Kurſe wurden. Dieſe
ungünſtige Momente gewannen um ſo raſcher Einfluß, als man
hier wegen der anſehnlichen Goldabflüſſe nach dem Auslande und
des hohen Standes des engliſchen Wechſelkurſes Beſorgnis hin
ſichtlich der weiteren Entwickelung des Geldmarktes hegt. Jedoch
konnte dreiproz. Reichsanleihe die Beſſerung von 0,20 behaupten,
während Ruſſen abbröckelten. Privatdiskont 676 Proz.

Fehte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Die preußiſche Polenpolitik und die galiziſchen Polen
Lemberg, 2. Dez. (Meldung des Wiener Telegr. Korr.

Bureaus.) Geſtern fand im Rathauſe eine von Mit-
gliedern ſämtlicher polniſchen Parteien einberufene Ver-
ſammlung ſtatt, in der einſtimmig eine Proteſtkund
gebung gegen die antipolniſchen Vorlagen im preußi-
ſchen Landtage und im deutſchen Reichstage be-
ſchloſſen wurde. Gleichzeitig wurde dieſe Reſolution von
der im Hofraume des Rathauſes verſammelten Menge an-
genommen.

Das Unglück der „Patrie“.
Paris, 2. Dez. Der Jngenieur Julliot iſt vom Kriegs

miniſterium aufgefordert worden, zwei Luftſrhiffe
nach dem Modell der „Patrie“ zu bauen, für welche die
Regierung von der Kammer einen Kredit von 500 000 Fr.
verlangt. Der Eigentümer des Luftſchiffes „Ville de
Paris“, der Großinduſtrielle Deutſch, hat dem Kriegs
miniſterium dieſes Luftſchiff als Erſatz für die „Patrie“ an
geboten. Die „Ville de Paris“ wird zunächſt die Fahrt
nach Verdun unternehmen. Jm Kriegsminiſterium iſt eine
Unterſuchung darüber eingeleitet worden, unter welchen Um-
ſtänden der Unfall bei der „Patrie“ ſich ereignet
hat, ſowie über die Frage, wen die Verantwortlichkeit dafür
treffe. Vorläufig wurde feſtgeſtellt, daß die „Patrie“ zu
ſehr belaſtet war und daß man, anſtatt den Ballon
wenigſtens teilweiſe zu entleeren, ihn durch 200 Soldaten
feſtzuhalten verſuchte.

Poaris, 2. Dez. Aus London wird telegraphiert, daß
in Wales in ſehr großer Nähe ein lenkbares Luft-
ſchiff erblickt wurde, in deſſen Korb man drei Perſonen
geſehen haben will. Man glaubt, daß dieſes Luft-
ſchiff die „Patrie“ ſei, und daß die Behauptung, daß
ſich im Korbe des Luftſchiffes drei Perſonen befunden
hätten, falls es ſich wirklich um die „Patrie“ handelt, nur
auf optiſche Täuſchung zurückzuführen ſei. Ein weiteres

|D

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 2. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliohe Kurezettel ersoheintin der Früh-Auogabe. Elsenbahn- Aktien

Deufsche Eisenb. B.-G. 105,00b
Wechsel e Kursoe. Halle-Hottstedt 93,506

7 c 177,606Priveidisroni 6 le Schantungbahn e 100,00b
Amskerdam karx e e 7 Elektrizche Hochbabno 122,30b
Brüzzol bbrosse Berliner Straßenbabn 17260ltallen o o e n Franzosen ult. 2 144,60bKopenhagen e IIIIIIIIIIIIIIII Lombarden ult. IIIIIIIIIIIII 28,60v
London e Canada-Patifit adg. 149,206Hev-Vork vlzta eeoeeeeeeeee re Gotthardbahn e e
Paris kurr läalien, Meridionalhahnm n do. Mitielmeerbahn 75,50bPetersburg uxemb. Prinz Heinrichdahn [119,00bn m n. 8485B Westsizillenische Eirenbahn 1724,50b60
jo Ce Janeiro euf London s Trr- ze Risenbahn-Obligationen.

Geldsorten,
Lovereigns I IIIIIIIIIII 29,505b
20 francs-Stüche III 16,286 z zImecitantäe Heten Lisenbahn-Prioritäten.
Belglzche do. II 81,300Düniszche do. M IIIIIIIIIX 111,650 ßöhm. ſorid. lola od.
knglitche g. 20, 520 )o Dux- Prager

2

490 Hordhausen-Wernigercdt.

franrösische do. 31.45b 90 Oesterr. Gold Pr. 396,4000
Holländische do. 169 15b 2,60 90 Südöstr. lombarden Pr. 62.8000
talienische do. so 452 90 lwang. Dombrowo Pr. 386,75b
Desterreichlsche do. 85 0063 4 90 Moskau Rjäsan Pr. 86,90bRutzizche do. 21480b 8 90 franzraukasische 5. Pr. 66., 10
Schweiter do. 8115b ſo Wladikawtas 1897 Pr. 79,26b

5

2

0

0

0 Anatolier J. Pr. 7777Deutsche Anleihen. c tvemrhe Reichs- Anleihe 93.256 7 4 n e n
t e h Fort Fönnt. n. Iagö.eeeceeeeeeeaeceeeeeeeeeeeeeo Preussische Schatranweisängen. 99,206 406 S. Iauis S. Frz, Ref. 1951. 71.60b
z 90 Preublsche Staats-Anſeihe 93,50b

o. Schifſfahrts-Aktien.304 82.80b70

em. Amenit. Pakeſf. 116.20b

0

6

6

7

7

do. do. u..Ead. Sfaatz-Anl. 1904 unt. 12 ö3 er. Sſaats-An. do. 90 100, 201 Herddeutscher Lloyd liösbom
e 2.2 Bank-Aktien.Bremer Stasts-Anl. v. 1902 89,40b

o. 1896 190 o'300 Bergisch-Mörk. Elberfeld 162,75b338 Hamborg. St. -R. amort. iss 51 keluer Handelsgeselſschaft 154,40b
39 do. St.-Anl. v. 86, 97/02 82,60b do Hypoih.-öank Uit. B. 166,00003. Commert.- u. Disk.-Bank 104,800

91 do Darmstädter Bank Markt. 125, 80b

3 4 ber Iuſzgerigain Zant. eerliner 1882--98, 9300 auische Bank49 Erfurt 1893, 1901. do. Uebersee-Bank 1651,750d wie Diskonto-Kommandit-Ant. 170,50b
98300 Dresdner Bank 138.256

49 Naneth ne a u Wnüin: .2:.. ro 9 eburger 891 y 0 ger run re an IIIIIIIIIII32 90 (o. 1875 1603 u Leipziger Kreditamtelt I161, 906
420 Merseburg 1901 unc, 10. 98 200 Hogdeburger Bankverein 122. 60

Hänchen 1903--04 91008 do. öbrivaibant 110 266
312 9 Haumburg 1897/1900 en. Altteldeutsche Kredit -Bank 113,. 800
52 96 Weimar 1888. h Nationalbank für Deufschland 116, 00b

T Venterr. Rredit-Anstaſt ult. 199 7580S Pelersburger Diskonto-Bank. 162, 590
Pfandbriete, Praubische Boden-Hredit-Bant 146, 3060

49 landschaffſ.32 90 u r W m c arten rm en ſ IBIIII h 539 g. e ſrzrinche hant u. fapiiu 7 ſche Bank e eu Landich.-Pfäbr. (alte). 101,000 Seinen Bankverein 136.00b
e (eene).. 66.400 Gchietther hantyerein 147 50
3 66 Wiener Bankverein e e e 130,75bo L hAuslündische Staats papiere brauerel-Aktien.
5 Chinesen 1896 99 5060 Pafrenhofer h h 217.,0000r 9 o. 18098 r 54,000 e mere 269,906
t u 36 1006 elpziger Brauerel Riebeck 184,690b e W IIIIIIII 47500 Vereiosbr. Artern IIIIIIIIIIIIII 103,756

o III9 Japaner 1905, III III Industrie- Papiere
o lkaliener Rente

Cousolidation Schalke e e eeeeres e 423, 90b hein -Nascau. 201,2006
Cotthuzer Masch. 96,106 Rhein. Stahlwerke. 165,2060
Cröllwitrer Paplerfabrit e 210,000 Riebeck Montanw, 20 192,00d0
Dessauer Gr 156,606 Rombacher Hütte 169,0050Deuitsch. luremb. V.-A. 143,50 b Rositrer Braunkohlen 201,006

do. Uedberree. Elektr. Akt. 139,900 do. Zuckerfabrik e 101,75b
do. Gasglühlicht. 213 606 Söchs.-Thür. raunt 98,600do. WMoffen u. Man. 258,2560 do. do. St. Pr. 109,50b

Dennarsmarck-Nötte honv 207,0006 Saline Salxungen 100,90b
Dorimander Uaion lit. C. 66,50b Sangerböuser Masch. 1656, 00 b
Dortmunder Union lit, D. e 89,000 Schalker Gruben e esgeeeee
beamte 1565, 25b Schering, Chem. Fabr. 260 106kſlenbarger Kattoo 119,00b Schles. Bergb. link. III 398.500
kintrachf, Bergw. ne 366,765b Schles. Portſ. Zement, e e 166,75d6
klektra Dresden 71,006 Schockert, cklektr. Vntem, 99 163,75b Schulz-Knaudt h 148,256Eschweller Bergw. 207. 50b Siemens Glashüſten 260. 00 d

do. kiren 112,00b Stalüf. Chem. fabrik 122.25bGelsw. Eisenw. c 166,00 do Stettin-Bredower Poril. Jement 123. 50b
Gelsenkirch. Bergw. 193, 40683 Stett. Vulkon e 244,00b
Georg Marienhbüfie h 73,756 Stolberg. Zinkh. Deut. 133.2550do. do. St. Pr. 94,10b0 Sudenburger NMasch. 44.00B
Gazelisthetft f. elektr. Untera, e 122,500 Thale, kisenh. St. Pr. 91,75b
Glauziger Zuckerfabrik o 129.20bB do. do. V.-A. 105,000
Greppiner Werte 171,0060 J Thüringer Salinen. 50,000
Haſiesche Maschinen, 366,50b6 Wegelin 4 Hübner, Mesch. IIIIIIII 1565.000
Hannov. Bouger. St.-Pr.. h 70,765b Westeregelner Aal 204,500
Hanaov. Masch. St.-Pr. A. u. D. 356,2500 Westt. raht-lnd. 166.0000
Harpener 6 bau e 195,10hB do. Stahlw. 66,25bHarimenn züchs. Maschinenfabr. 125 50b Wittener Gubstahl e e 197.00bB
Horzer A. u. B. IIIIIIIIIIIIII 68,006 Wrede, Mälzerei- 83,75d0

h 163 urm-Kevieremmoor Portland. Zeitzer Maschinenfabr. [191, 0060Hibernia Bergw.-Ge. 260. 9060 eeiab
Hüdebrand, ühblen IIIIIIIIIIIII 148,006

Hörder St.-Pr. h eHösch, kisen u. Stahl 210, 59bJaentzch e IIIIIIIIIIII 63,50B

8schluss-Kurse.
Tendent: schwächer.

Rahla Porzellan 4s6 250 Breditaktien 127üzüiwerie Archerzieben 145. 400 Berl. Handelsgesellgchaft. 154, ob
Raitowitrer bergbau 202.50d a Dermstädier Bank rKölner Bergwer e 434.50b Deufsche Bank 226,6 be bein ab 1575 on h gngant bkK 5 reskner Bank he aterteden er Aetenabent für detiäiege II4.90ä
Läbmoyer à Co. Yecferr. Staatsbahn. 149Tapp, ietbohr-Ges. Aczterr. Siabahn tut 2840Eure 216,5000 Italien Mittelmeerbahnleopolätgrube käderitt 11150b a Pennsyh Bahn 112,00bTeopoldthell. 62 2020 3 90 Reichsanleihe 88,00bdo. St. -Pr. 11150b Bochumer Gubstahl 195,90b
l. löwe 4 Co. 232,20b Deutsch-Luremb. V.-A. e nHazchineniabrit Buckau. 103.0000 Dertmunder Union-C. 00
enden à Fchwerte Fr. -Aif. 90 2000 laurahüntz 216, b
Milowicer kisen 84 750 Konsolidation Tee 77ülteim Bernw. c o elsenkirchener Bergwerk 19260
Neue Bod.-A J re 114.00b Harpener o 194.756Hieden. oben 136, 50b0 Drols Berl. Stratenbahn 171,
Horäsiem Steintobien Hamburger Pabetlenrt 415.öbersch. Eirend.- Bed. los do Horädeuischer Lloyd 106, 90b

do. E.-ind.-Ratö-i. 997000 Dyoamit-Trust 158,25b
Oberschl. Kokswerke IIIIIIIIIIV 150,25b Hohenlohe. 7Orenztein Koppel III 192 756 Phönix 169,40b
Phönix Bergw.-A. G IIIIIIIIIIII 170,10b

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 2. Dezbr., 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Halle a. S.

Dividende vorige letrte Dividende vorige le wie

n
berrente/0 o. Paplerrente

Portuglesen unff. 3.
Rumäden amorf. 1890

0 189849 Russen 1880

43 Vagar. Gold gr.
o. Kronen

w Atztendie

er. b. 4 III69 Buenos-Aſras d

Bankhaus Paul Sehauseil Co., Halle a. Bitterfold, Delltzsoh, Denburg,

Akkamnſaſoren-fadrit. IIIIIIIIIII 52,dAtien-Ges. ſ. Apiſinfadr. 3093,50d0
Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft

Ammendorfer Papierfabrik (alte)

0. do. («aeue)
An lo-Kontinental-Guano IIIIIIIIII
Anhaltische Kohlenwerke

Amnanle, chem. fabrikHaer à Stein Met.
Be mann klektr. e 89 IIIIIIIIIIIII
Be Anh. Maschinenfabr.
Berliner Elektrixitüts- Werke h

do Masch. Sciurzk.Bismarckhütte h
Bliesenbdach M..

Bochumer r leBraunschw. Kohl. St. Pr. h
Godem:

Buttke 4 Co., Metall
Chem. fabrik Backan IIIIIIIIIIIII
Contordia Berg.

197.,1050
221,60b

3 90 Süchzizche Rene 83,206Fächsische Bod.-Hred.-Anst. 7 136.,60B
3 90 da. Stantsanl. 96,006bGroße lLeipriger Stradenbahn 8 9 1174,5066
3 Leipuig. Stadfanleite 92,906 hiallesche Sfrabenbahn 65 8 II8,00B3 o. o. 1904 82,906leipriger Elektr. Straſenbahn 4 95,00b0
4 90 Cröliw. Papierfabr. Obl, Mltenburger Akt. Brauerei 9 9 1157,0964 96 Hall. Stradenbahn Oblig. Cröllwitrer Papierfabrit 14 14
4 90 Mansf. Gewerk. 0. J. 98,006 Dörstew.-Rattmannsd. St. 3 3 51,50B
490 o. 1895 98.256 g. Vor 5 5 990084 90 do. 1897 97,806 Glauziger Zuckerfabrik s 9 1128,000
4 90 o. do. 1902 99,7560hallesche Zuckerraffinerie
1 zeitar Paraifio Obi. 96500 (olte und neue 6 123.9069 I. D. Kr.-Anst. Päbr. 94,750Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 29 1140,006
14 do. (ao, 99,756 Leipziger Baumwollspinner. 16 16 255,000
4 90 Uypoſb.- Bank lezr Leipziger Bierdrauerei Riebeck l0 [10 1865,006

Pfbr. M. unkädb. bis 1914 98,300 leipriger Kammgarnspinnerei 10 12 175.906
392 90 Kommunalbank für Leipziger Malztabr. Schkeuditz 3 115,60B

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 93,606 Wansfelder Kure 80.4 120. 8126
4 90 Kommunalbank für Maumburger Braunkohlen 12 14 12165,00B

Königr. Sachr. Anl.-Scheine 100,006 Poertland Cementfabrit Halle 5 8 1113 006
Stöhr à Co., Kammgarnsy. 10 14 1166, 2560

Aktien. Thüringer 6as 6 16 277,006Tittel Krüger, Wollgarnfabhrit 3 1123,00B
Aubig-Teplitter Ed. 11 I2 239,000 Wernshaus. Kammgarn 6 7 1115,00B
Böhm. Nordda G 52 125,00 Leiter Paraffin 11 11 176,00BEuschtiehbrader Ed. U. A. 1218 la 268,606 Sächs. Emaillierwerke

do ln d. u ſis“ 266,000 m Gatten s 10 131,900
Algem. Deutscht Kred.-Anst. Leipr. Pianof. Zimmermann 10 (9 I115,00B

IIXIIIII 9 09 1162,00b6Pinkau u. Co. 20 20 1262,000
Kredit rn 7 178 r nie Stierleipriger reren x G Krietsch Mühlen 3t. an 6 140,750 pPittler Werizeug-Maschinen 4 20 257,256

Tendenm: sfill, aber befestigt.

Telegramm aus Cardiff beſagt, daß ein lenkbares Luft-
ſchiff, deſſen Name „Patrie“ mittels eines Teleſkops
entziffert werden konnte, in der Grafſchaft Cardig-
nanſhire geſehen worden ſei. Das Luftſchiff wurde in nord
weſtlicher Richtung nach dem Meere zu getrieben.

Breſt, 2. Dez. Auf Befehl des Marineminiſters iſt
rer nachmittag das Hochſeetorpedoboott „Tour-

il lon“ in See gegangen, um nach dem lenkbaren Luft-
ſchiff „Patrie“ zu ſuchen.

Marokko.
Paris, 2. Dez. Der Abgeordnete von Oran, Treuin,

erklärte einem Berichterſtatter, daß die franzöſiſchen
Truppen Scherra beſetzen mußten, da man nur auf dieſem
Wege mit Erfolg der marokkaniſchen Stämme Herr werden
könne.

Grubenunglück.
Monogahela (Pennſylvanien), 2. Dez. Durch eine

Exploſion ſchlagender Wetter wurden geſtern abend auf der
Kohlengrube „Naomi“ 60 Bergleute durch große Maſſen
Kohle eingeſchloſſen, die herabgeſtürzt waren, und den Ein
gang verſperrten. Man befürchtet, daß viele Menſchen
umgekommen ſind.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 2. Dez. (Vormittags-Ziehung.) 30000

Mark auf Nr. 65 682; 10 000 Mk. auf Nr. 75 184 91 236
228 479; 5000 Mk. auf Nr. 220 818 274 133; 3000 Mk. auf
Nr. 1763 14 607 28 858 32 115 49 308 50 432 61 875 65 161
65 355 70 262 70 974 79 182 79 947 81 182 83 189 113 673
118 163 128 973 135 336 136 492 136 589 139 274 142 757
159 104 164 487 176 484 208 711 208 742 211 404 213 269
219 558 221 304 227 706 229 606 232 228 234 574 243 057
243 088 250 001 251 096 258 069 263 030 286 485. (Ohne
Gewähr.)

Kiel, 2. Dez. Die Kaiſerin und die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe ſind heute vormittag, von Plön
kommend, zum Beſuche des Prinzen Adalbert hier
eingetroffen.

Rendsburg, 2. Dez. Geſtern vormittag üb erfuhr
der Dampfer „Expreß“ auf der Obereider ein nichtbe-
leuchtetes Boot. Die in ihm befindlichen beiden Brüder
Koch und ihr Schwager Mohr, alle Familienväter, er
tranken.

Dresden, 2. Dez. Heute vormittag erfolgte in Gegen-
wart des Königs und des Kronprinzen die feierliche Ver-
eidigung der Rekruten der Dresdener
Garniſon.

Köln, 2. Dez. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge ſind in
Bergiſch-Gladbach vier Fälle von Genickſtarre
vorgekömmen, von denen zwei tödlich verlaufen ſind.

Krefeld, 2. Dez. Jn dem benachbarten Hüls ſind
durch herabſtürzende Erdmaſſen bei einem im Bau befind-
lichen Waſſerleitungsſchacht drei Kinder ver-
ſchüttet worden. Während zwei mit geringen Ver-
letzungen davonkamen, wurde geſtern das dritte, ein acht-
jähriger Knabe, in den Erdmaſſen aufrecht ſtehend, aufge-
funden.

Karlsruhe, 2. Dez. Der Großherzog hat den zum Tode
verurteilten Mörder Hau zu lebenslänglichem Zucht-
haus begnadigt.

Frankfurt a. M., 2. Dez. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus
Sidney vom 1. d. M. meldet, brach in Melbourne in
der zehnten Nachtſtunde im Zentrum der Stadt Feuer
aus. Das Jmporthaus Stark u. Cie iſt vollſtändig nieder-
gebrannt. Andere Gebäude, darunter die Anbauten der
Hauptpoſt, gerieten auch in Brand. Nach Mitternacht war
die Lokaliſierung des Brandes angeblich geſichert.

Frankfurt a. M., 2. Dez. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus
Hanau: Bei einer Karbidexploſion in dem Kalkwerke
Hauferts zu Hailer bei Gelnhauſen iſt heute der 17jährige Ar-
beiter Knoth aus Hanau getötet worden. Sonſt iſt niemand ver-
letzt worden.

London, 2. Dez. Am Freitag und Sonnabend nahm die
Kanalflotte eine Beſchießung des alten Schlachtſchiffes
„Hero“ vor, um feſtzuſtellen, welche Wirkungen das Geſchützfeuer
auf verſchiedene empfindliche Ausrüſtungsgegenſtände, wie ſie an
den Kriegsſchiffen gebraucht werden, ausüben werde. Die
Zeitungen melden, daß die kürzeſte Schußweite 7000 Yards be-
trug, während Treffer auf eine Entfernung von 13 000 HYards
gemacht wurden. Die Panzerung des Schiffes wurde nicht durch-
bohrt; aber alles andere war zu Stücken zerriſſen. Die Vor-
richtung zur Kontrolle des Feuers war faſt unmittelbar nach Be-
ginn der Beſchießung zerſtört.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 2. Dezember, früh 8 Uhr.

J JDenge- r i4 in 24 Stunden ſchlaOrt ratur Wind Wetter vöcſer niedrig. 24
Stand Stand Stund.

Halle 0 2 heiter 2 -3Torgau 4 80 3 hbeiter 2 SNordhauſen u 80 2 wolkig 1 4 S
Magdeburg 3 80 2 wolkig 3 —3 S
Gardelegen 4 0 2 heiter 3 S S
Brocken S S S SWetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Das Tief, welches geſtern bei Jsland erſchienen war, hat ſeinen
Einfluß ſchnell ſüdoſtwärts ausgebreitet und einen Ausläufer bis
zum öſtlichen Kanaleingange vorgeſchoben. Jm Dienſtbezirk, wo
unter der Herrſchaft des hohen Druckes geſtern das meiſt heitere
Froſtwetter fortdauerte, hat heute die Bewölkung überall wieder
zugenommen. Das weitere Herannahen des nordweſtlichen Tiefs
bedingt für uns wieder den Eintritt trüber, wärmerer Witterung
mit Regen bei mäßigen ſüdweſtlichen Winden.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 2. Dezember Erheblich wärmeres,
ziemlich trübes, windiges Wetter mit etwas Regen,

Vorausſichtliches Wetter am 3. Dezember: Mildes, wechſelnd
ewölktes, windiges Wetter mit etwas Niederſchlägen ſpäter etwas kälter.

Waſſerſtände am 2. Dezember.
Saale: Halle 4-1,74, Trothe Untp. 1,50, Grochlitz 0,82,

Bernburg Untp. 0,80, Kalbe Obp. 1,46, Kalbe Untp. 0 34.
Elbe: Leitmeritz 0,55, Außig 0,35, Dresden 1,71, Torgau

9,04, Wittenberg 0,98, Roßlau 0,38, Barby 4- 08,
Magdeburg 0,75, Tangermünde 1,05. Wittenberge 0,97,
Hohnſtorf 0,54. Mulde: Düben 0,50.

An- und Verkauf von Wertpapieren, Rinlösung von Counpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.
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t
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Tyrroff sW Gwrderoben
begründen seit 1860 ihren Ruf durch solide Arbeit

sowie unübertroffene Preis würdigkeit,

Ernst Tyrroff, jetnt o. 12Poststrasse
6162 gegenüber dem Kaiser-Denkwal.

1

Apollo- Theater
Direktion Gustav Poller. [6214

Gaſtſpiel des Polies Caprice-Ensembles.
Heute, den 2. Dezember, zum 2. Male:

Soll und Maben“s,
Burleske in 1 Akte von Robert Eder.

als „Isidor Klein“ entfeſſelte beiBeriseh der geſtrigen Première

Stürme von Heiterkeit!
Lachsalve

folgte auf

Lachsalve?
Berisch Stadtgespräch!

Außerdem der brillante Spezialitätenteil mit dem Wunderakt

der 4 Bracks,
„„Die goldene Eva“,

Remare undl Rälayw,
eine Geſpenſter-Pantomime.

6371

F. Kaisersäle.FHittwoch, d. 4. Dezember1907, abends s Vhr

III. Symphonie-Konzert
der Halleschen Orchester- Vereinigung

(Stadttheater-Orchester und Kapelle des Füsilier- Regiments
Generalfeldwarschall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Leitung: Kapellmeister Eduard Mörike.
Gesangssoli Opernsänger Walter Soomer

vom Stadttheater in Leipzig.

Programm
Brahms Symphonie Nr. 2 (D-dur). Wagner Wotaus
Abschied aus „Die Walküre“. Wagner Siegfried-Idyll.
Locwe: Zwei Balladen „Odins Meeresritt“, „Der gefangene
Adwiral“. Wagner Vorspiel zu „Die Meistersinger von

Nürnberg.
C(avierbegleitung: Kapellmeister Aich vom hiesigen Stadttheater

Konzertflügel C. Bechstein (Vertr. Reinhold Koch).

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade 1 a. Poernspr. 1199.,
Für Studierende Karten beim Universitäts-Kastellan.

Auf vielſeitigen Wunſch
J findet Sonntag, den 8. Dezember in den

a „Kaisersä lenJ eine Wiederholnng des Konzerts vom vorigen Donnerstag in

nüined re er Poi gann Wreienn —iutritAntinee We die

ſtatt. Einlaß nur gegen Programme, welche ab Dienstag
bei mir gratis ausgegeben werden.

v z j Pfa l 2, Generalvertreter der
Mammut-Werke, Leipzig,

Große Ulrichſtraße 2.
ren J

rStadttheater in Halle g. S. NOI0N Theater.
Dienstag, den 3. Dez. 1907
78. V. i. A. Umtauſchk. gilt. 2. Viert. Direktion E. M. Mauthner

Mit verſtärtten Orcheſter.

Siegfried.
Handlung in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.
2. Tag aus der Trilogie Der Ring

des Nibelungen.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung: E. Mörike.

Dienstag Zum letzten Male
Rosmersholm.

Kehülorpension gern i
Hauslehrer z. B. d. Schul
arbeiten. Man verlange Proſpekt

Perſonen: Bedeutendes Farbenwerk ſuchtSiegfried B. Vogl. zum Vertriebe ihrer markt
Der Wanderer Franz FFrank. beherrſchenden wetterfeſtenAlberich Theo Raven. Farbe mit Groſſiſten er

ime Landory. und BaumaterialienbrancheFafner D. Virkbolz. in Verbindung zu treten, welche
Brünnhilde D. Agloda. für eigene Rechnung Lager unter
Gda H. R. Sebald. halten, wofür größerer Bezirk zum
Stimme des Wald- Alleinvertrieb gewährt wird. Da

vogels A. v. Boer. letzterer mit großen Bezügen ver
Nach dem 1. u. 2. Aktelängere Pauſen.
Kaſſenöffnung 64 Uhr. Anf.7 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [6369

Mittwoch, den 4. i 1907
79. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3.Viert.

Wilhelm Tell.

bindungen berückſichtigt werden,
welche wirklich in der Lage ſind,
einen h Umſatz zu ſichern.
Gefl. Offert. unter Z. qu. 862
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

bunden iſt, können nur Ia Ver

Sügasmilchs

I

ſheattr

ſy

Aale
Ahreiber

10, Vhr

Mi
n mGizi,

[6416

t e evom zur mpaGarantie f. richtiges
Beſtellung.

Achtung?
Landwirtſchaft, r Schachtarbeiten beſorgt

mit und ohne Vorar
e 1908 v ſeit ger bekannt.
treffen. Bitte um rechtzeitielm Fischer, Slellenverinutec

Halle a. S., Am Güterbahnhof 2. Prima Referenzen.

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab
ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſpekte

[4917

(Aufſeher)

Perlangte Perſonen.

Am 1. April 1908 ev. früher
oder ſpäter iſt die Stelle als

Hofmeiſter
in meiner Wirtſchaft neu zu be
ſetzen. Jnhaber dieſer, der ſie
33 Jahre hindurch innehatte, ver
läßt ſie altershalber. Bewerber,
die mit allen landw. Arbeiten
vertraut, ihre zuverläſſige Tätigkeit
als ſolcher durch Ia. Zeugniſſe be
zeugen können, wollen ſich zu
nächſt ſchriftlich melden bei

Curt Peters, Dornbock
bei Wulfen (Anhalt).

größere Wirtſchaft mit
Rübenbau und Brennerei wird
per 1. Jan. ein Beamter unter
Leitung des Oberinſpektors ge-
ſucht. Gehalt n. Uebereinkunft.
Meldungen nimmt Herr Dir.
FalKenbderg, Halle a, S.,
Leipzigerſtr. 53, entgegen.

Dauernde Stellung
finden per 1. Januar zu meiner
Entlaſtung im Außendienſt ein
bewährter Jnſpektor für Lebens
verſicherung, Bezirk Prov. Sachſen
u. Anhalt, ſowie mehrere tüchtige
ViehverſicherungsJnſpektoren für
beliebigen Bezirk. Anfangsgehalt
bis 1800 Mk., Fahrkoſten u. bis

zu 10 Mk. Diskretionzugeſichert. Für Nichtfachleute ein
monatliche Probezeit. Jchreflektiere
nur auf beſtempſohlene Herren
mit nachweisbar guten Reſultaten,
denen ſpäter Generalagenturen
übertragen werden können, und
erbitte ausführliche Bewerbungen
zunächſt ſchriftlich. Sub Direktor
Troege, Magdeburg, Auguſta

ſtraße 21. [6074e

Ein verheirateter

Aufſeher,
nüchtern und zuverläſſig, wird zum
1. Febr. 1908 geſucht. Off. unter
Z. r. 383 a. d. Exped. d. Ztg.
erbeten. [6405
S Herrſchaftl. Kutſcher,

perfekter Fahrer, ged. Kavalleriſt
bevorzugt, 1. Jan. geſucht.

Off. mit nur beſten Zeugniſſen
X unt. B. A. 6748 an Rudolf
X Mosse, Halle. [6418

Ordentliche [6405Irbeiterfamilie
wird bei freier Wohnung, Land
u. gutem Verdienſt zum 1. Jan.
1908 geſucht auf Rittergut
Baumersrodab. Freyburg a. U.

Maſchinenfabrik ſucht
Oſtern 1908 evtl. früher
3 3 mit nur guterLehrling Schulbidung
Off. unt. R. T. 6744 an
X Rudolf Mosse, Halle S.

Lehrling

ir. R. FPalkeonberg, Halle a. S.

Referendar dte ſin dar
I landwirtſchaftlicheTätigkeit erholen und ſucht deshalb

baldige Aufnahme in geeigneter
Gutsbeſitzersfamilie bis April 1908,
Offert. mit Angabe des Penſions
preiſes unter Z. m. 379 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (6292

Landwirt, 32 J., geſund u. von
kräft. Statur, wünſcht Bekanntſchaft
einer Dame zw. Heirat (junge
Witwe nicht ausgeſchloſſen). Ein-
heiraten erwünſcht. Off. ſind bis
15. Dez. unt. Z. v. 387 an die
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Spazier- Stöcke
Grösste Auswahl in Halle a, S.

Korreſpondent,
franz. u. engl. Sprache
kundig, ſucht dauernd.
Poſten. Off. u. Z. u.
386 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.
m

Suche ſelbſtändige Stellung z.
1. 1. od. 1. 4. für tücht., ſolid., jung
verheirat., 38 Jahr alt. Jnſpektor,
kautionsf., 12 Jahre i. letzter Stell.,
m. beſten Zeugniſſen, i. Rüben-
u. Samenbau u. Viehzucht erfahren.
Frau ſehr wirtſchaftlich. (6330

Hünersdorf,
Rittergut Wenigenſömmern

b. Eömmerda.

Landwirt,
30 Jahre, von Jugend auf in größ.

Sohirm-a F. B. Heinzel,

Wirtſchaften der Provinz Sachſen
und des Herzogtums Anhalt tätig,

Hoflieferant,

ſucht 1. April oder auch ſpäter

Leipzigerstr. 98.
8 Verheiratung ge n

uſtattet. te Zeugniſſe ſtehen mir Rabatt-Spar- Marken [6425
zur Seite. Lege weniger Wert auf
hohen Gehalt als auf ſelbſtändi T nSinn Se d ehe t Familiennachrichten.Stellung. Werte Off. erbitte unt.
Z. i. 375 an die Exped. d. Ztg.

Per 1. Januar empfehle jungen
Landwirtsſohn, 18 Jahre alt, als
Beamten gegen ger. Gehalt.Derſelbe hat ſich in Buchführung

ausgebildet. [(6411irektor Falkenberg,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Aufſeher und Vorſchnitter
mit jeder Anzahl Leute ſuchen
zum Frühjahr 1908 Stelle durch
Wil—y Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Statt jeder
besonderen Anzeige.
Heute abend 9 Uhr entriss

uns der bittere Tod mein liebes
Kind, unser herziges Enkelchen
und Neffen

Er wim
im Alter von 1 Jabr 7 Mon.

Wir bitten um stilles Beileid
Halle a. S. d. 1. Dez. 1907.

verw. Emmy Boltze.
L. Boltze, Rechnungsrat

und Familie.
Die Beerdigung findet statt

am Mittwoch nachm. 2 Ubr
von der Leichenhalle des Nord-
friedhofes aus.

Vermietnngen.
Albrechtſtr. 1 (Etcke Fernburgerfir.)

herrſchaftl. I. Etage,
7 Zim., Balkon 2c., 1. April für
1300 Mark zu vermieten.

Mitesser,
Pickel im Geſicht und am Körper,
Blüten, Wimmerln, Röten,
Sommerſproſſen, Hautjucken,
Flechten, Furunkel, Hautgeſchwüre
2c., wer daran leidet, gebrauche
ſofort die weltberühmte Zucker's
Patent Medizinal Seife, D.
R.-P., ärztlich empfohlen und
tauſendfach bewährt, Preis 1,50.

Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnabwe beim Hin-
scheiden meines lieben Mannes
unseres guten Vaters, sowie
während seiner schweren Krank-
heit sagen wir allen unsern
tiefgefühltesten Dank.

Halle a S. (Mittelstr. 5),
den 2. Dezember 1907.

Familis Pohlmanm.

Fräul. Mar arete
Beſitzt Eigenſchaften wie keine Thieme mit Hrn. Dr. Jjur. e rmin
zweite der Welt. [(6387 Kohl (Leipzig). Fräul. Martha

Wunderbare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung
von ZuckoeobCreme, dem herr-
lichſten und einzigartigſten aller
Hautcrémes, Preis Mk. 2, ſowie

Verlobt:

Mertens mit Hrn. eand. chem.
Friedrich Frantz (Magdeburg
Leipzig). Frl. Gertrud Breiten-
born mit Hrn. Richard Schmidt
(Pehritzſch--Weltewitz). Fräul.
Emma Rademacher mit Hrn.
Kaufmann Clemens Donnerberg
(Hundisburg--Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.

der nach dem gleichen Patent
hergeſtellten wunderbar mild
wirkenden ZuckoobSeife, Preis

mit beſſeren Schulkenntniſſen findet
ſofort oder ſpäter in Engros Geſchäft
Aufnahme. Off. unt. B. K. 6736
an Ruolf Mosse, Halle. [6264
Zum 1. Januar ſuche ich eine
jüngere

Mamsell,die in Küche und Milchwirtſchaft
erfahren iſt. Landwirtstöchter werden
bevorzugt. Gehaltsanſprüche und
Zeugnisabſchriften bitte ich zu ſendenan Frau Fritz Herrmann
jn Amesdorf b. Güsten in Anhalt.

Ein in Küchen und Hausarbeit
erfahrenes

findet ſogleich Stellung in kleiner
Stadt. Off. unt. Z. t. 385
befördert die Exped. d. Ztg.

Eine Mamſell od. Köchin
findet ſogleich bei gutem Gehalt
Stellung. Erfahrung im Kochen
u. Backen erforderlich. Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsforderung
bitte zu ſenden unt. Z. s. 384
an die Exped. d. Ztg. [6406

Perſonen-Angebote.

e energiſcher
R Verwalter, W6 jähr. Praxis, Ia. Zeugn. u. Empf.,
nur in Rübenwirtſch. geweſen, ſucht
bei Familien Anſchluß Stellung.
Off. u. Z. K. 376 a. d. Exp. d. Ztg.

Mk. 1,50, werden täglich berichtet.
Jeder, der bisher vergeblichdoffte, mache einen Verſuch. Jn

Halle a. S. echt zu haben bei:

Apothekenbeſitzer Alfred Möbes

Helmſtedt). Herrn Feodor
Marcuſe (Nordhauſen). Hrn.
Hermann Loeſche (Magdeburg-

Oscar Ballin jun., Drogerie, Leip Werder). et
zigerſtr. 63, F. A. Patz, Parfümerie Geſtorben: Herr Profeſſor
u. Drogerie, Gr. Ulrichſtr., Haim- Dr. Gotthold Menze (Deſſau.
bold Co., Leipzigerſtraße 104, Hr. Kaufmann Hans Greiner
Germania Drogerie, Kaiſerſäle, r Hr. Ober Jn-
Drogenhaus Apoth. Wilhelm Hoefer, ſpektor H. Wey (Heringen). Hr.
Geiſtſtr. 59/60, Neumarkt-Drogerie Heinrich Engelbrecht (Bornſtedt
Hugo Seohulze, Bernburgerſtr. 32, Hr. Kammerſänger Max Mikorey
Merkur-Drogerie Herm. Pfuhl, (Deſſau). Hr. Obertelegraphen
Ludwig Wuchererſtr. 75, Herm. ſekretär a. D. Rechnungsrat
Stitz Nachf. H. Arndt, Drogerie,, Karl Sparnecht (Magdeburg.
Gr. Steinſtr. 33, Drogerie Max Hr. Fleiſchermeiſter Gottlieb
Ott, Steinweg 26, Ernst Jentzsch, Heinrich Spaeth (Torgau). Hr.
KreuzDrogerie, Leipzigerſtr. 31,1 Bäckermeiſter Guſtav Jakob

(L.-Schleußig). Frau ChriſtianeParfümerie J. WVryecza, Leipziger t
Moſert geb. Franke Bitterfeld.ſtraße 28 (am Leipziger Turm).

Heute morgen 5 Uhr entschlief nach kurzem schweren
Krankenlager mein geliebter Mann, unser teurer Vater,
Schwieger- und Grossvater, der

butsbesitzer Karl Rudloff
im 7t. Hobensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen

Aline Rudlofff geb. Tauer.
Domnitz, Zerhet, Bernburg, Drohndorf, den 1. Dez. 1907.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 2 Uhr
in Domnitz statt.
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 1. Dez. (Arbeitsnach-

weis der Landwirtſchaftskammer und Feld-
arbeiterzentralſtelle) Die Deutſche Feldarbeiter
zentralſtelle in Berlin verbreitet in unſerer Provinz ihre Be
zugsbedingungen, in denen ſie ſich zur Beſchaffung
von ruſſiſchen, galiziſchen und ungariſchen

anderarbeitern erbietet. Jnfolgedeſſen iſt bei der
Jandwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen mehrfach an-
gefragt, ob der Arbeitsnachweis der Landwirt-
chaftskam mer ſeine Tätigkeit eingeſtellt und in die deutſche

Feldarbeiterzentralſtelle aufgegangen ſei. Die Kammer gibt
hierzu nochmals bekannt, daß der Vorſtand der Landwirtſchafts-
kammer einſtimmig beſchloſſen hat, den Arbeitsnachwe i s
der Landwirtſchaftskammer unter allen Um-
ſtänden nach wie vor ſelbſtändig aufrecht zu er-
halten. Es werden daher alle Landwirte, welche ihre Arbeiter
durch genannten Nachweis zu beziehen wünſchen, erſucht, ſich an
den Arbeitsnachweis Halle a. S., Riebeckplatz 3, zu
wenden. Damit die Erledigung der Aufträge rechtzeitig in die
Wege geleitet werden kann, wird dringend geraten, die Be
ſteklungen möglichſt umgehend, tunlichſt bis Mitte
Dezember einzureichen.

Dölau bei Halle a. S., 1. Dez. (Jm Eifer des
Spiel s.) Zwei zehnjährige Schulknaben liefen im Eifer des
Fußballſpiels in ein vor der Schule vorbeifahrendes Geſpann.
Beide wurden ſchwer verletzt. Dem einen iſt der Schä del z er
krümmert, ſo daß kaum Hoffnung auf Erhaltung des Lebens
beſteht.

Reideburg, 1. Dez. (Du ſollſt das Alter ehrenl)
Zu der in Nr. 551 der „Hall. Ztg.“ unter vorſtehender Spitzmarke
gebrachten Notiz wird uns mitgeteilt, daß der Hausbeſitzer
Venzel nicht von hier ſtammt, hier auch nicht wohn-

t iſt.v Bitterfeld, 1. Dez. (Als eine äußerſt freche
Diebin) entpuppte ſich ein 10jähriges Schulmädchen von hier,
das in letzter Zeit einer Frau eine ganze Anzahl kleiner Geld-
beträge entwendete, wobei es mit ſeltener Frechheit vorging.

Eilenburg, 1. Dez. (Das rechte Bein amputiert)
mußte dem 12jährigen Sohn des Maurers Wilke werden, der
am vergangenen Montag in der Bergſtraße von einem bergab-
fahrenden Wagen überfahren wurde, wobei ihm das rechte Knie
vollſtändig zertrümmert worden war. Da die Wunde brandig
geworden war, ließ ſich die Amputation nicht vermeiden, ſie
wurde von dem unglücklichen Knaben gut überſtanden.

44 Goſeck bei Weißenfels, 1. Dez. (Entſetzlicher Un-
zlücksfall.) Die Familie des Arbeiters Rockſtroh hier iſt
in große Trauer verſetzt worden. Die Eltern waren ihrer Be
ſchäftigung nachgegangen und hatten ein vier- und ein zwei-
jähriges Kind in der Wohnſtube allein zurückgelaſſen. Das
vierjährige Mädchen muß nun am Ofenfeuer geſpielt haben, wo-
bei die Kleidung Feuer fing und das Kind ſo ſchwere Brand-
wunden erlitt, daß es ihnen erlegen iſt. Das andere Kind wäre
wohl im Rauche erſtickt, wenn nicht zur rechten Zeit Rettung ge-
kommen wäre.

W. Weißenfels, 2. Dez. (Jugendliche Räuber
bande.) Von den drei jungen Burſchen, die, wie gemeldet,
im Leißlinger Walde ein Räuberleben führten, mehrere Brand
ſtiftungen und Diebſtähle ausführten und einen Hilfsförſter über-
fallen und beraubt haben, iſt der jugendliche Arbeiter Kacmorek
mit ſeinem Vater in Haft genommen worden. Auch die letzten
Diemenbrände werden auf dieſe Bande zurückgeführt, deren
weiteren Mitgliedern die Polizei auf der Spur iſt.

W. Erfurt, 2. Dez. Konſum-Vereine.) Der Verband
Thüringer Konſum-Vereine hielt geſtern hier eine außerordent
liche Generalverſammlung ab, die von 68 Vertretern beſucht war.
Es wurde beſchloſſen, den Geſchäftsführer Ruprecht in Deſſau als
Verbandsſekretär anzuſtellen.

W. Mühlhauſen, 1. Dez. (Ueberfall auf einen
Poſtwagen. Feuer.) Jn der Nacht zum 30. November
wurde der Poſtwagen zwiſchen Mühlhauſen und Treffurt bei
Diedorf durch zwei Strolche überfallen. Da das eine zu Fall ge
brachte Pferd ſchnell wieder aufſpringen konnte, gelang es dem
Poſtillon, ſich mit der Peitſche der Angreifer zu erwehren und zu
entkommen. Die Täter ſind bisher noch nicht ermittelt. Jn
der Möbelfabrik von Miethke auf der Stätte brach Feuer aus,
das die Werkſtatt und einen großen Teil des Wohnhauſes ver-
nichtete.

4 Langenſalza, 1. Dez. Keine Garniſon-Ver-
legun g.) Wiederholt tauchte in jüngſter Zeit das Gerücht auf,
das hier in Garniſon liegende Regiment Jäger zu Pferde Nr. 2
würde nach Fertigſtellung der in Erfurt neu zu errichtenden
Kavallerie-Kaſerne nach dort verlegt und an ſeine Stelle käme
ein anderes Kavallerie- Regiment nach Langenſalza, wahrſcheinlich
die Hofgeismarrer Dragoner. Von maßgebender Stelle wird
jetzt erklärt, daß zu einer Verlegung des Regiments abſolut keine
Urſache vorliege und eine ſolche Verlegung auch niemals erwogen
worden ſei.

4 Aus dem Harze, 1. Dez. (WVinterſport und
Winterfriſche im Harz.) Jn der bekannten Stolleſchen
Verlagsbuchhandlung in Bad Harzburg erſcheint in aller Kürze
ein allgemeiner illuſtrierter Winterführer vom Har z.
Der Winterſport macht auch im Harze Rieſenfortſchritte, und
immer mehr kommt dieſes ſchöne Gebirge Deutſchlands, das von
Sommerausflügen her wohl allen Norddeutſchen bekannt iſt, auch
als Winterfriſche in Aufnahme. Für Sport und Erholung ſind
in dem unter der Preſſe befindlichen Büchlein eine Fülle prak-
tiſcher Winke keine Salbadereien enthalten, die jedem
Interefſenten, der auf friſcher Bergeshöhe nervenſtärkenden Sport
treiben oder einmal acht Tage ausſpannen möchte, wirklich von

2. Beilage zu Nr. 565 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Nutzen ſein werden.
50 Pfg.

M. Liebenwerda, 1. Dez. (Waſſerleitung.) Die Ge-
ſamtkoſten der Waſſerleitungsanlage, die im nächſten Jahr hier
eingerichtet werden ſoll, ſind auf annähernd 200 000 Mk. berechnet.

A. Elſterwerda, 1. Dez. (Lehrerprüfung.) Bei der
zweiten Lehrerprüfung beſtanden unter 39 Prüflingen 33.

(5) Mühlberg, 1. Dez. Von der Elbe.) Die Perſonen
dampfer der ſächſiſchböhmiſchen Dampfſchiffahrt auf der Strecke
Mühlberg--Rieſa verkehren nur bis zum 1. Januar und
zwar zweimal täglich in der Berg- und Talfahrt.

Z. Annaburg, 1. Dez. (Verſetzung. Leuthenfeier.)
An die Stelle des Lehrers Priebe beim MilitärKnabenerziehungs
Inſtitut trat Lehrer Göritz aus Herrnsſtadt (Bez. Schleſien).
Der hieſige Landwehrverein veranſtaltet am 5. Dezember eine
Leuthenfeier, zu der die ſämtlichen hieſigen patriotiſchen Vereine
eingeladen ſind.

l Pr. -Börnecke, 1. Dez. (Großfeuer.) Vorgeſtern
brannte die der hieſigen Firma J. G. Schaeper gehörige, mit
Getreidevorräten angefüllte Feldſcheune vollſtändig nieder. Der
der Firma erwachſene Schaden von etwa 80000 Mark iſt
durch Verſicherung gedeckt. Man vermutet Brandſtiftung.

n. Cöthen, 1. Dez. (Die Arbeiten des anhaltiſchen
Landtages.) Unſer n-Mitarbeiter ſchreibt uns: Jm großen
Saale des „Konzerthauſes“ fand am Sonnabend abend eine vom
Wahlverein Cöthen einberufene allgemeine Verſammlung ſtatt,
in der Herr Landtagsabgeordneter Landgerichtsdirektor
Pannier-Deſſau in großen Zügen ein Bild von der Tätig-
keit des Landtages in der abgelaufenen Periode entrollte. Von
den finanzpolitiſchen Vorlagen hat wohl am meiſten Intereſſe die
Neuordnung der Staatsſchuldenverwaltung erregt.
Es ſind hier 6 ſelbſtändige Reſervefonds gebildet worden zu dem
Zwecke, einen Ausgleich für unvorhergeſehene Ausgaben oder
Mindereinnahmen zu ſchaffen und Steuerſchwankungen zu ver-
meiden. Weiter legte Redner die Einzelheiten des abgeänderten
Einkommenſteuergeſetzes dar und die damit in Ver-
bindung ſtehenden Kapitalrenten, Erbſchafts- und
Gewerbeſteuergeſetze. Dann beſprach er das Volks
ſchulgeſetz. Anſtelle der bisherigen zahlt der Staat jetzt
nur noch den halben Koſtenbeitrag für Schulneu- und Er
weiterungsbauten. Auch beanſprucht der Staat jetzt 50 Prozent
des erhobenen Schulgeldes gegen bisher 40 Proz. Zum Ausgleich
wurde den Gemeinden das Recht zur Erhebung einer Reihe von
neuen Steuern verliehen. Der Lotterie- Vertrag und
das Lotteriegeſetz, wodurch Anhalt jährlich 133 000 Mk. zufließen,
ſowie der Ausbau des Reichsgeſetzes betr. die Schlachtvieh-
und Fleiſchbeſchau wurden ebenfalls vom Redner geſtreift.
Sozialpolitiſch von Bedeutung ſeien das Geſetz betr. die
Krankenverſicherung der Dienſtboten, die Abänderung
des Hebammengeſetzes und des Unterſtützungs-
wohnſitzgeſetzes. Durch letzteres wird ein Arbeitszwang
für arbeitsſcheue Perſonen ausgeſprochen, die öffentliche Unter-
ſtützung beziehen. Auf religiöſem Gebiet ſtehen obenan das Ge-
ſetz betr. Austritt aus der Landeskirche, das die
Formalien und ſtaatsbürgerlichen Wirkungen regelt und den
Austritt erſt nach erlangter Volljährigkeit geſtattet. Kurz ging
Redner dann noch auf die Abänderung des Brand-
kaſſen-, Wildſchaden- und Jagdgeſetzes, ſowie auf
die neue Bauordnung ein. Unter Anführung eines um-
fangreichen Zahlenmaterials gab Landtagsabgeordneter Jrmer-
Cöthen dann noch ein Korreferat, in dem er beſonders auf den
Schuletat und die Brandkaſſen- Ordnung einging,
für die er eine Regelung forderte. Betreffs der Finanz-
lage äußerte er ſich ziemlich peſſimiſtiſch; alles was zu be
ſteuern ſei, ſei abgegraſt, man werde daher wohl zu Steuer-
Erhöhungen kommen. Eine Diskuſſion ſchloß ſich an.

S. Zerbſt, 1. Dez. (Nebenarbeit der Lehrer.) Den
Lehrern hat die Regierung aufgegeben, ihr den Ertrag mitzu-
teilen, den ſie aus Nebeneinnahmen, insbeſondere aus Privat-
unterricht und Schriftſtellerei, ziehen.

S. Koswig, 1. Dez. (Entwichen.) Geſtern abend iſt der
Korrektionär Arbeiter Wilhelm Walther, gebürtig aus
Staßfurt, auf dem Wege von Buro nach Koswig entwichen.

Koswig (Anhalt), 1. Dez. (Erſtickt.) Der 91 Jahre
alte Auszügler Bergt in Mühlſtedt erſtickte beim Mittag-
eſſen dadurch, daß ihm ein Stück Fleiſch in die Luftröhre geriet.

Leipzig, 1. Dez. (Zum Fenſter hinausgeſtürzt.)
Heute vormittag ſtürzte der 4 Jahre alte Knabe eines Hand-
arbeiters in Connewitz aus einem Fenſter der im zweiten Stock
gelegenen Wohnung auf die Straße. Das Kind iſt ſeinen Ver-
letzungen erlegen.

Leipzig, 1. Dez. ((Jm Bette tot aufgefunden)
wurde geſtern morgen in der Salzmannſtraße zu L.-Eutritzſch die
52 Jahre alte Ehefrau eines Oberſchweizers. Als Todesurſache
wurde Kohlengasvergiftung feſtgeſtellt.

W. Frankenhauſen, 1. Dez. (Zwei Arbeiter ver-
ſchüttet.) Vorgeſtern ſind auf der Gewerkſchaft Günther s-
h all bei Gollingen beim Wegräumen eines Anhydritberges zwei
polniſche Arbeiter verſchüttet. Der eine iſt ſeinen Verletzungen
bereits erlegen, während die Verletzungen des anderen leichterer
Natur zu ſein ſcheinen.

W. Weimar, 1. Dez. (Bundesratsvertreter.) Die
Zeitung „Deutſchland“ ſchreibt: Der neue Departementschef Dr.
Paul Paulßen wird am 1. Januar die Geſchäfte im Departe-
ment des Aeußern und Jnnern übernehmen. Sein Nachfolger
als ſtellvertretender Bundesratsbevollmächtigter in Berlin Dr.
Nebe begibt ſich im Laufe des Dezember bereits nach ſeinem
neuen Wirkungskreis.

Eiſenach, 1. Dez. (Grubenunfall.) Jm Kaliberg-
werk Sachſen- Weimar verunglückten vier Bergleute;
einer von ihnen fand den Tod.

Der Preis der „Führers“ beträgt nur

3. Dezember 1907.

Rudolſtadt, 1. Dez. (Fröbels Geburtshaus.)
Jn Oberweiß bach geht man mit der Abſicht um, das Pfarr-
haus, die Geburtsſtätte des großen Kinderfreundes Friedrich
Fröbel, niederzulegen und an deſſen Stelle einen Neubau auf-
zuführen.

Kahla, 1. Dez. Unbekannter Selbſtmörder.)
Am Großpürſchützer Bahnübergange wurde an einem
Vaume hängend die Leiche eines ca. 45 Jahre alten unbekannten,
vornehm gekleideten Mannes aufgefunden. Meſſerſchnitte
am linken Unterarm deuten darauf hin, daß ſich der Lebensmüde
vor dem Aufknüpfen die Pulsadern öffnen wollte.

W. Apolda, 2. Dezember. (Tot aufgefunden.) Das
„Apoldaer Tageblatt“ berichtet: Der Direktor der vormaligen
Kammergutsziegelei Nauendorf bei Apolda, Bolze, ging am
Sonnabend vormittag zur Jagd. Eine halbe Stunde ſpäter
wurde er tot aufgefunden. Sein Gewehr hatte ſich entladen und
die Ladung war ihm in den Kopf gedrungen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. An den techniſchen Hochſchulen Preußens

haben in den Jahren 1901 1907 insgeſamt 175 Doktoringenieur-
promotionen ſtattgefunden. Das Promotionsrecht haben die techniſchen
Hochſchulen 1899 erhalten. Die meiſten Promotionen fanden in
Berlin ſtatt 81, es folgen Hannover mit 56, Aachen mit 34 und die
1904 gegründete techniſche Hochſchule zu Danzig mit 4 Promotionen.
Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, hat Prof. Dr. med. Willy Anſchütz,
Privatdozent und Oberarzt an der chirurgiſchen Klinik zu Breslau,
einen Ruf an die Univerſität Kiel als ordentlicher Profeſſor der
Chirurgie und Direktor der chirurgiſchen Klinik als Nachfolger des vom

Lehramte W Geh. Med.-Rats Prof. Dr. H. Helferich
erhalten. Dr. Anſchütz iſt am 24. September 1870 zu Halle a. S.
geboren, ſtudierte ebenda, in Tübingen und in Marburg und beſtand
1896 das Staats- und Doktorexamen. Dann wurde er Aſſiſtent an
der mediziniſchen Klinik zu Halle a. S., ſiedelte 1897 an die Bres-
lauer chirurgiſche Klinik über, erhielt 1902 die venia legendi, wurde
1905 als Nachfolger von Prof. Dr. Kauſch zum Oberarzt der Breslauer
chirurgiſchen Klinik ernannt und Oktober 1906 durch die Verleihung
des Profeſſortitels ausgezeichnet. Jm Sommerſemeſter 1907 war
Profeſſor Anſchütz in Vertretung des Profeſſors Dr. H. Küttner
mit der Leitung der Marburger chirurgiſchen Klinik betraut.
Wie in Berliner akademiſchen Kreiſen verlautet, iſt der ordentliche Pro-
feſſor der Mineralogie an der Wiener Univerſität Dr. phil. Friedrich
Becke zum Nachfolger des Geheimen Bergrats Prof. K. Klein an der
Berliner Univerſität in Ausſicht genommen. B. iſt am 31. De
zember 1855 zu Prag geboren. Als Privatdozent für Volkswirtſchaft
habilitierte ſich in der Heidelberger philoſophiſchen Fakultät der
Leiter des Städtiſchen Statiſtiſchen Amtes in Mannheim Dr. phil.
Sigmund Schott. Jn Leipzig iſt am 30. November der Kgl.
ſächſ. Geheime Hofrat Prof. Dr. phil., jur. et oec. publ. Karl Viktor
Fricker, Ordinarius der Staatswiſſenſchaften und Direktor der ver-
einigten ſtaats wiſſenſchaftlichen Seminare an der dortigen Univerſität,
im 71. Lebensjahre geſtorben. Er ſtammte aus Stuttgart. Dem
Privatdozenten für interne Medizin an der Wiener Univerſität
Dr. med. Wolfgang Pauli wurde der Titel eines außerordentlichen
Profeſſors verliehen.

Aus Theaterkreiſen. Operndirektor Mahler wird am
8. Dezember Wien verlaſſen und ſich am 12. in Cherbourg nach
Amerika einſchiffen. Ludwig Fuldas neues Luſtſpiel
„Der Dummkopf“ fand bei der Aufführung in Frankfurt a. M.,
des Dichters Vaterſtadt, nur einen Achtungserfolg. Friedrich
Rekſas „Barock“, ein fünfaktiges Spiel, errang im König
lichen Reſidenztheater zu München einen ſehr ſtarken und auf-
richtigen Erfolg. Rekſa ſchildert eine Epiſode aus dem Leben
der Ninon de Lenclos. „Anna Karenina“, ein Drama
von Giruaud nach Tolſtois gleichnamigem Roman, fand, wie man
aus Leipzig meldet, bei der Erſtaufführung im dortigen Schau-
ſpielhaus mit Frau Franck-Witt in der Titelrolle großen Erfolg.

Jm Hoftheater zu Kaſſel fand das einaktige dramatiſche
Gedicht „Opfer“ von Max Bernſtein bei ſeiner Erſtauf
führung trotz ſorgfältiger Vorbereitung und guter Darſtellung
nur einen Achtungserfolg. Der Einakter „Das Andere“ von
Rudolf Lothar wurde freundlich aufgenommen. „Der große
Baal“, das dreiaktige Drama von Guſtav Herrmann, erzielte
bei der Erſtaufführung in Magdeburg ſtarken Erfolg. Der
anweſende Autor wurde lebhaft gerufen. „Die Spritz-
tour“, der neueſte Schwank von Wilhelm Jacoby und Guſtav
Cords, erzielte bei der Uraufführung im Wiesbadener
Reſidenztheater einen großen Heiterkeitserfolg.

Kongreſſe und Ausſtellungen.

Paris, 1. Dez. Die Jnter nationale
feren z für Ausſtellungsweſen

Kon-
führte zu ein-
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geiſtigen und gewerblichen Eigentums auf Ausſtellungen, ſowie
zur Annahme der von der ſtändigen Ausſtellungs Kommiſſion für
die deutſche Jnduſtrie eingebrachten Vorſchläge, durch welche ein
aemeinſames Vorgehen gegen die inkelausſtellungen und
Scheinmedaillen erzielt werden ſoll. Diesbezügliche Anträge
werden den Regierungen unterbreitet werden.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch die

Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle in Eſchenrode,
Diözeſe Weferlingen, zur Erledigung gekommen. Dieſelbe ſteht
unter Königlichem Patronat und gewährt neben Dienſtwohnung
und Hausgarten das Grundgehalt der Klaſſe J. Zur Stelle ge
hören zwei Kirchen. Behufs Wiederbeſetzung werden den Ge
meinden drei Kandidaten von dem Königlichen Konſiſtorium zu
Magdeburg zur Wahl präſentiert. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Zangenberg in der Diözeſe Zeitz I iſt dem bis
herigen Pfarrer in Krölpa, Karl Friedrich Max Schindler,
verliehen worden. Die erledigte evangeliſche dritte Prediger-
ſtelle an der Schloß und Domkirche zu Halle a. S. in der
Diögzeſe Halle, reformiert, iſt dem bisherigen Pfarrer an der
richte in Plön, ILic. Eberhard Baumann, verliehen
worden.

Verliehen wurde dem Seminardirektor Friedrich Baade zu
Elſterwerda im Kreiſe Liebenwerda und dem Fabrikbeſitzer Kommerzienrat
Karl Ebel zu Halberſtadt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Seminarlehrer Friedrich Nadler zu Elſterwerda im Kreiſe Lieben
werda der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Gutsſchafmeiſter
Friedrich Engel zu Dehlitz im Kreiſe Merſeburg das Kreuz des All
gemeinen Ehrenzeichens, dem penſionierten Schutzmann Franz Barth
zu Langendorf im Landkreiſe Weißenfels, dem Schuhmacher Wilhelm
Spindler zu Erfurt, dem Eiſenbahnſchloſſer Julius Franke zu
Halberſtadt, dem Eiſenbahnhilfsrottenführer Friedrich Lingner zu
Stumsdorf im Kreiſe Bitterfeld, dem Eiſenbahngüterbodenarbeiter
Friedrich Beben roth und dem Bahnhofsarbeiter Andreas Bremer,
beide zu Eisleben im Kreiſe Neuhaldensleben, dem Gutshofmeiſter
Karl Heft zu Dehlitz im Kreiſe Merſeburg, dem landwirtſchaſtlichen
Aufſeher Wilhelm Behrend zu Königsaue im Kreiſe Quedlinburg
und den früheren Gewehrfabrikarbeitern Adolf Büchner und Franz
Labonvois zu Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Eine neue Automobilwettfahrt. Durch den Erfolg der

Automobilwettfahrt Peking-Paris ermutigt, hat der Pariſer „Matin“
den Plan einer Wettfahrt ParisNewyork ausgeheckt, der mit
dem Wagnis einer Fahrt über diegefrorene Behringsſtraße
verbunden wäre. Es haben ſich ſchon Sportleute verſchiedener
Nationalitäten (Franzoſen, Deutſche, Engländer und Amerikaner)
dazu angemeldet der Marquis de Dion will die Motorwagen liefern.
Auf der Karte, die der „Matin“ veröffentlicht, wird die Breite der
Behringsſtraße auf 90 km a Eargrhen die Entfernung von der
äußerſten Spitze in Alaska bis Saint Paul (wie der Vogel fliegt) auf6300 km von Saint Paul bis Chicago auf 600 und von Eheag
nach Newyork auf 1200 km.

A. Mühlberg (Elbe), 1. Dezember. (Jagd.) Bei den vomGeheimrat Winterfeld Güldenſemn hier abgehaltenen zweitägigen

Treibjagden wurden 648 Hafen und 2 Trappen erlegt.
s. Neubeeſen, 41. Dez. (Treibjagd.) Bei der geſtern

vom Amtsrat Herrn Hans Dietze veranſtalteten Treibjagd
wurden von 20 Schützen in vier Treiben 475 Haſen erlegt, und
zwar in den Hufen 100 Stück, im Mittelfeld 150, im Taubental
158 und im Jxelfeld 67 Stück. Jm Taubental gingen 15 Stück
Rehwild unbeſchoſſen durch die Treiberlinie.

x Lebendorf, 1. Dez. (Jagdergebnis.)
vergangenen Freitag hier abgehaltenen ſogen.
wurden von 20 Jägern 95 Haſen geſchoſſen.

Schwurgerichtsſitzung in Halle a. S.
l. Halle a. S., 30. November.

Jn der heutigen (ſechsten) Schwurgerichtsſitzung führte den
Vorſitz wieder Landrichter Rospatt. Die Anklage vertrat
Aſſeſſor Maurer. Verteidiger waren die Rechtsanwälte
Aronſohn und Schlickmann. Als Geſchworene fungierten:
Kaufmann Rudolf Butter milch hier, Zimmermeiſter Ernſt
Brügert hier, Direktor Louis Hildebrandt in Böllberg,
Fabrikbeſitzer Auguſt Püpke hier, Kaufmann Paul Kobe hier,
Gutsbeſitzer Wilhelm Strumpf in Nehlitz, Kaufmann Otto
Kohlig hier, Gutsbeſitzer Max Köſter in Neutz, Gaſthofs-
beſitzer Franz Jakobine hier, Kaufmann Emil Jasper
hier, Jngenieur und Fabrikbeſitzer Ernſt Röhming hier, Kauf-
mann Kurt Herhbſt hier.

Ein ſchlimmes Vorbild.
Auf der Anklagebank ſaßen der 51jährige Bahnwärter und

Hausbeſitzer Auguſt Otto aus Lehndorf und der 1öjährige
Knecht Friedrich Tietzſch aus Löbnitz bei Teicha wegen
Notzucht. Otto iſt verheiratet und Vater von acht Kindern im
Alter von 5—-27 Jahren. Jm Bahndienſt ſteht er ſeit 13 Jahren.
Er ſoll am Abend des 22. Auguſt ein 14jähriges Mädchen, dem
er unterwegs begegnete, in ein Weizenfeld geworfen und ver-
gewaltigt haben. Das Mädchen will mehrmals Hilfe gerufen
haben, von Otto aber durch die Drohung eingeſchüchtert worden
ſein, er werde ſie, wenn ſie ihn verrate, mit einem Strick aus
ſeiner Wärterbude aufhängen und ſo tief verſcharren, daß ſie
keiner finden könne. Der 15jährige Tietzſch, der den Vorfall be
merkte und hinzulief, will durch eine zyniſche Aufforderung des
Otto verführt worden ſein, das gleiche Verbrechen zu verüben.
Einem hinzukommenden Jnbvaliden, der den abſcheulichen Vor-
gängen ein Ende machte, inzwiſchen aber geſtorben iſt, ſoll Otto
Schweigegeld und Zigarren angeboten haben. Tietzſch war vor
Gericht geſtändig, Otto beſtritt dagegen entſchieden jede Schuld.
Das Mädchen und Tietzſch ſeien geiſtig beſchränkt und lügneriſch.
Von Pfarrer, Lehrer und anderen Sachverſtändigen wurden die
beiden in der Tat als beſchränkt bezeichnet; beſonders lügen-
haften und überhaupt bösartigen Charakters ſeien ſie aber nicht.
Die Geſchworenen ſprachen Otto der Notzucht und der Vornahme
unzüchtiger Handlungen ſchuldig, billigten ihm aber mildernde
Umſtände zu. Tietzſch fanden ſie nur der tätlichen Beleidigung
ſchuldig. Der Gerichtshof erkannte gegen Otto auf 1 Jahr
3 Monate Gefängnis, gegen Tietzſch auf 6 Wochen.

Briefkaſten.
A. D. Jhre Fragen ſind zur Briefkaſten- Beantwortung

nicht geeignet. Aus dieſem Grunde und da Sie ohnehin eines
Notars bedürfen, wenden Sie ſich am beſten von vornherein an
einen ſolchen.

Bei der am
großen Jagd

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Nov. 1907.
Aufgeboten: Der Schloſſer Ernſt Oehmichen, Schloſſerſtr. 13 und

Wilhelmine Zachäus, Barfüßerſtr. 9.
Eheſchließungen: Der Verſicherungsbeamte Felix Gladigau,

Oleariusſtr. 9 und Margarete Gothe, Mittelſtr. 5. Der Handelsmann,
Karl Lehrmann, Langeſtr. 30 und Wally Preuße, Hochſtr. 10. Der
Poſtaſſiſtent Leopold Biſchoff, Anhalterſtr. 5 und Auguſte Hundt
Landsbergerſtr. 11. Der Keſſelſchmied Hermann Mäder, Friedrichſtr. 53
und Lina Troſt, Kellnerſtr. 16. Der Buchdrucker Karl Hellmund,
Kellnerſtr. 100 und Emma Hoffmann, Steinweg 13. Der Schneider
Maximilian Bauer, Unterberg 7 und Luiſe Muchau, Leipzigerſtr. 36.
Der Eiſendreher Franz Thormann, Torſtr. 23 und Anna Haaſe,
Ludwigſtr. 50.

Geboren: Dem Rangierer Karl Buſch, Pfännerhöhe 58, T. Martha.
Dem Arbeiter Karl Franke, Kl. Berlin 1, T. Lucie. Dem Tiſchler
Wilhelm Kaplick, Zwingerſtr. 19, S. Erich. Dem Schmied Friedrich
Krämer, Ludwigſtr. 22, S. Willy.

eſtorben: Der Hilfsweichenſteller Hermann Engelhardt aus

Domnitz, 37 J., W ar Arie n e neEhefrau, e geb. Hirſchfeld aus Merſeburg, 50 J., Magdeburgerſtr. 39.ver e Aufgebote: Der Metaldteher Robert Walther und
Minna Meiſter, Merſeburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. November 1907.
Aufgeboten: Der Maurer Friedrich Bahn, Räther und Anna

Jäckel, Saalwerderſtr. 9.
Eheſchließungen: Der Maler Adolf Roſenmeier und Anna Henze,

Reilſtr. 26 und 44. Der Schmied Paul Schröder, Leſſingſtr. 3 und
Elſa Günther, Henriettenſtr. 22. Der Bahnarbeiter Kurt Schreiber
und Anna Schmidt, Hardenbergſtr. 18. Der Goldſchmied Hermann
Arndt, Henriettenſtr. 5 und Anna Grund, Dörfles. Der Schiffer
gouis Sachſe und Margarete Emſel, Saalwerderſtr. 14. Der Schmiede
meiſter Wilhelm Fiſcher, Schaafsdorf und Lina Vogler, Georgſtr. 11.

Geboren: Dem Kaufmann Max Jaſchke, Ludwig Wuchererſtr. 32,
H. Heinz. Dem Keſſelſchmied Johannes Axt, Körnerſtr. 31, S. Karl.

Geſtorben: Des Eiſenbahnſchaffners Karl Krüger S. Fritz,
9 Monate, Karlſtr. 21. Der Poſtſchaffner a. D. Julius Müller, 86 J.,
Henriettenſtr. 8.

Preienotierungen für Kuxe vom 2. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Noch r r vkrage III tu vhe 33 m BGIEEEE 44t abe. Ant. 37 4125 üeoſäbery- Akte. 49 sAleranders hell 6925 7160 Uelarungen ung I. le 839 195
ürgckdort-Nietleden 6450 6600 fermans 1289
Feine 65150 5250 Homdeidi 1250Viemeräudal-Atien 35 87 immenrodt 2200hoggac 10000 10200 1obannasheli 3000 3125Coricka ne 6450 6609 Ludwigeholl 65Caniun 250 300 Krägerrbaſi Aben volle 66 68

a u e.i tn eu-Bleicherede A. iand. 2700 2800 fordhöuser Raſi- Aktien 640 68
kinren 1850 5100 Fegiser Breunkohlen 1100kwi enh al 220 260 Roſhbenberg 22 1325 1375Friearichthaſ- Akten. 6726 692 Fachten-Nainar 1075 1125
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 29 der Neuen e der Landſchaft der

i Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der
ndſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende

4 ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes
der Provinz Sachſen ausgeloſt worden

u 1000 Tlr. Nr. 63, 311, 367, 382, 755.
u 500 Tlr. Nr. 7, 347, 413, 721.

Zu 100 Tlr. Nr. 35, 129, 310, 798, 1244, 1360, 1391.
u 50 Tlr. Nr. 191, 263.

Zu 25 Tlr. Nr. 185.Die ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur
Einlöſung durch Barzahlung des Nennwertes am 1. Juli 1908 ge
kündigt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen
Zinsſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem Zu
ſtande eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
a ſo hat der ſäumige Jnhaber nur noch Anſpruch auf die
bei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme; mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden
von der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungs
ſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Ein
ſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Wertangabe porto
pflichtig zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren
Verloſungen noch rückſtändig ſind
die 4 igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes

der Provinz Sachſen
Zu 1000 Tlr. Nr. 23, 888.3 500 Tir. Nr.
u 100 Tlr. Nr. 142, 216, 728, 1458, 1502.

Zu 50 Tir. Rr. 10, 59, 143.
Zu 25 Tlr. Nr. 183.

Halle (Saale), am 16. November 1907.
ie Direktionder Caudſchaft der Provinz Sachsen.

G oeldner. Bertram.
Bekanntmachung.

Bei der am 7. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Aus
loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privileguums vom
30. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt
Aken (Elbe) I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen
worden

Buchſtabe A über 500 Mark
Nr. 85, 89, 99, 115, 145, 159, 180, 234, 358, 360;

Buchſtabe B über 200 Mark
Nr. 4, 92, 101, 118, 130, 150, 199, 215, 235, 244, 310, 317.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch

aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der d herigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der An uhe eine bei der

ger Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1908 ab in Empfang
zu nehmen,Vom 1. Januar 1908 ab hört die Verzinſung der ausgeloſten

Anleiheſcheine auf.
Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitel in

Abzug gebracht. [6396Aken (Elbe), den 10. Mai 1907.

S

16381

Bekanntmachung.
Die Stadtverordneten Verſammlung hat zu Armen Pflegern

ewählt: a) im 18. Bezirk den Kaufmann Herrn Richard Heinze,Weidenplan Nr. 1; im 28. Bezirk den Kaufmann Herrn Auguſt
Brauns und den agiſtrats ſſiſtenten Herrn Fritz Frenzel,
beide Merſeburgerſtraße 101 wohnhaft.

Der Steinmetzmeiſter Herr Wendenburg iſt auf ſeinen Antrag
von dem Amte als Armen-Pfleger im 28. Bezirk entbunden worden.

Halle a. S., den 29. November 1907.
Die Armen-Direktion.

e ,7Z7„;„’1„z„zà;„;„ „Z„-—————-DZJ

BanKurHandelualndustrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Bamls).

Alte Promenade 3.

Aktienkapital und Reserven
183 Millionen Mark.

Annahme von Depositen und Spargeldern zur Ver-
zinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei kulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Wortpapieren, sowie deren

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Kostenfreie Einlösung aller fälligen Kupons.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschluss

des Mieters. [6398Diskontierung von Wechseln.
Ausführung aller sonstigen bankgeschäftlichen

Transaktionen zu billigsten Bedingungen.

Permögensbilanz; am 30. Juni 1907.

AKtiva. Passiva.ma e v cKaſſaKonto. 5a 154 57 Geſchäftsguthaben-
Konto-Korrent-Konto 205 713381 Konto
Zentralgenoſſenſchaft KontoKorrent-Konto

AnteilKonto
s Reſervefonds-Konto

Genoſſenſchaftsbank- DNBetriebsrücklage

Anteil-Konto 9000 Konto 21 916 13
Warenbeſtände Zuviel erhobene öe

ſchäftsunkoſten 5 852 09

227 614 16 227 61416
Mitgliederbewegung:

ahl der Genoſſen am 1. Juli 1906 241
ugang: 17. Abgang: 14.
ahl der Genoſſen am 1. Juli 1907 244

m Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben
um Mk. 30. und die Haftſummen um Mk. 3000. vermehrt.

Die Geſamt haftſumme aller Mitglieder betrug am Jahres e

Mk. 244 000. l(65628Halle a. S., den 29. November 1907.
Ein und VPVerkaufsverein des BHanernvereins,

e. G. m. b. H. zu Halle a. S.

Große Lagerräume für Rohzucker
an der Bahn mit Schienenverbindung unter ſteueramtlichem Mit
verſchluß zu billigen Speſenſätzen bei [6382

Kinkhardt Schreiber Maohf., a
Jm Handelsregiſter Abteilung A Mark 2 4 000

Nr. 335, betreffend die offene
Handels Geſellſchaft: Haacke, I. Hypothek, Brandkaſſe Mk. 62 000,
Goldſchmit Weinſchenk zu ſofort oder ſpäter von pünktl. Zins
Halle a. S. iſt heute S en. zahler geſucht. Offert. u. Z. I. 877

Die Liquidation iſt beendet. Die an die Exped. d. Ztg. erb. ([6287
Firma iſt erloſchen.

Wirtſchaft zu verkaufen,Halle a. S., den 27. Nov. 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

beſtehend aus ca. 60 Morg. gut.
eld und Wieſe, ſowie mit allemS 22

ebenden u. toten Jnventar. WertStellmacherei nebſt 42000 Mk., nach Uebereinkommen.

Grundſtüch Käufer werden gebeten, ſich poſt
lagernd zu melden Crenſitz, Bez.

in lebhafter Stadt im Kr. Calbeiſt unter günſt. Beding. zu ver alle a. S. unter J. V. l6205
kaufen. F. erb. sub E. 613 x Fahrbarer Benzinmotor
an G. Clemens, Annoncen bill. verkäuflich. Off. unt.
Expedition, Schönebeck a. E. X B. P. 6720 an R. Mosso, Halle.

Zahlungsfähi r Fachmann Ein leichter neuer Breſch
ſ cht äckerei wagen, Preis 125 Mk. einu

größere leichtes gut erhaltenes Halbverdeck, Preis 125 Mk. zwei
c J engliſche Drehrollen, Preis

an die Exped. d. Ztg. (6412 200 Mk., ſofort zu verkaufen.
Wilhelm Belger,

Hochherrſchaftl. Villengrundſtück Gröbzig (Anhalt), Markt.
am Advokatenweg, Nähe Mühl-weg, m. ca. 1000 Mtr. Garten 80 Stück ſo260Der Magiſtrat. (ikt event. 2 Bauſtellem zu verk. Hammel-LämmerFiſcher. Naveres Gr. Ulrichſtr. 63, I. verkauft Rittergut Burgheßler

Bekanntmachung. 2 Kl. hübsche Pferde h. Köſen a. S.Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten
Leihamte im Monat September 1906 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 16041 bis 19053
tragen und über welche die Pfandſcheine in grünem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 18. Dezemper d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

nnd wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Zigarren und verſchiedene andere Sachen zum uf.

Einlöſungen und Erneunerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 17. Dezember d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 23. November 1907.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

(Falben), 4 u. 5jährig, fromm und
ugfeſt, ſind wegen Aufgabe des Die beſten Butterformen

hrwerks mit faſt neuen eſchirren mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.

billig zu verkaufen.
otel Bodethal, S Beſten

Thüringer Stüdkalthähne, Korkmaſchinen,
Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 23.

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowieReit- und Wagenpferd,

ſchöne Figur, hellbrauner Wallach, gemahl. kohlenſ. Kalk emvf.
Zjährig, ein u. zweiſpännig ge zu bill. Tagespreiſen [6364fahren durchaus geſund u. fromm, Vereinigte Stedten-
1,70 hoch, als Reitpferd für Mili- Schraplauer Kalkwerke
tärzwecke geeignet, iſt wegen Aufgabe von

R. Schrader, Halle a. S.der Wirtſchaft zu verkaufen. An Kontor Alte Promenade Ia.
fragen unter T. g. 373 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [6161
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